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vie Seloiaungsvortage vom Kabinen ve?ablchieckt.
rf . Berlin , 17. September.

( Von unserem Berliner Korrespondenten. )
Ueberraschenderweise ist das Reichskabinett gestern doch

noch mit der Beratung fertig geworden . Die Minister , die
„ach der Mittagspause um 5 Uhr zu einer Ministerbespre-
chung zusammenkamen, zogen es doch vor , späterhin in
einem offiziellen Kabinettsrat zur Verabschiedung der Vor¬
lage zu schreiten. Man darf daher annehmen , daß die end¬
gültige Vorlage sich nicht wesentlich von derjenigen unter¬
scheidet , an deren Beratung der volksparteiliche Minister
Dr . Curtius vor einer Woche teilnahm . Die bestehenden
Schwierigkeiten waren ja auch , soweit es sich um die Fest¬
setzung der erhöhten Sätze handelte , nicht grundsätzlicher
Natur , sondern bezögen sich lediglich auf Einzelheiten der
Gruppeneinteilung. Die Frage der Deckung der notwendi¬
gen Mehraufwendungen ist nach den Erklärungen des
Reichsfinanzministers, die zweifellos durch das Kabinett in
vollem Umfange bestätigt worden sind , für das Reich zu¬
mindest keine grundsätzliche, dafür aber nach Annahme der
Borlage für die Länder und Gemeinden eine technisch schwer
zu lösende Angelegenheit . Im Reichsrat steht bisher
nur die Haltung Preußens einigermaßen fest . Der preußi¬
sche Finanzminister war bis zum letzten Augenblick bei der
Einzelberatung anwesend, und die Form der Anpassung

der preußischen Besoldungsordnung an die neue Reichsbe¬
soldungsordnung dürfte in allen Fällen gefunden sein. Auchin der Deckungsfrage ist bekanntlich Preußen bereit , die
Mehrkosten selbst zu tragen.

Die Einzelheiten der neuen Besoldungsordnung wer¬
den voraussichtlich im Laufe dieser Tage der Oesfentlichkeit
zugängig gemacht werden . Die vom Reichsfinanzministerin Magdeburg mitgeteilten Sätze sind unverändert in
der Vorlage enthalten . Die bereits in der Presse mitge¬
teilten Sätze dürften mit geringen Abweichungen den Origi-
nalansetzungen entsprechen. Grundsätzlich sind auch die fürdie Frauen - und Kinderzulage vorgesehenen neuen Berech¬
nungsverfahren bestehen geblieben, desgleichen die Bestim¬
mungen über die Bezüge der Kriegsbeschädigten, Invaliden,
Ruhestands - und Wartegeldempfänger . Wie wir erfahren,
sind für die Behandlung der Besoldungsregelung für die
Reichswehr , für die Reichsbahn , die Länder und Gemeinden
im Verein mit Preußen Richtlinien ausgearbeitet worden,
die das Reichskabinett den genannten Körperschaften und
Verwaltungen empfehlen will . Der Entwurf für die neue
Vesoldungsordnung für die Reichswehr soll im zuständigen
Ressort so beschleunigt werden , daß diese Zusatzvorlage
gleichzeitig mit der Hauptvorlage im Reichsrat und im
Reichstag behandelt werden kann.

M neue WMung erVnet.
Die R-sgeßsiNA riss rsngai'isLk s»uinäriikeke»i 8 ti»eZrfsL!es.

Gens, 17 . September.
Die neue Session des Völkerbundsrätes begann heute

vormittag zunächst mit einer geheimen Sitzung . Zu ihrem
beginn erklärte der Vertreter Chinas , der satzungsgemäß
den Vorsitz der neuen Ratstagung hätte übernehmen müssen,
daß er , dem Beispiel Dr . Stresemanns folgend, aüf den Vor¬
sitz im Rat auf dieser Tagung verzichte. Daraus übernahm
der gegenwärtige Präsident des Rates , Villegas, den
Borsitz . Er begrüßte in einer Ansprache dis neuen Mit¬
glieder des Rates , wobei er zunächst darauf hinwies , daß
Kanada bereits Wertvolle Mitarbeit am Völkerbund geleistet
habe . Hierauf richtete Villegas herzliche Begrüßungsworte
an Kuba und an Finnland . Alle drei neuen Ratsmitglieder
dankten in kurzen Ansprachen. Der Delegierte Finnlands
verlas dabei eine Erklärung , in der die Friedensliebe Finn¬
lands und der Wille zur aktiven Mitarbeit am Völkerbund
zum Ausdruck kommen. Hieraus setzte der Rat die Tagesord¬
nung für die neue Ratstagung fest . Auf Antrag Chamber-
lains wurde die Frage der Verringern ngderRats-
lagungen von vier auf drei auf die Dezembertagung des
Ratesvertagt. Ferner beantragte der Berichterstatter für
die Solamis -Affäre , der Delegierte Columbiens , Vertagung
dieser Angelegenheit auf die Dezembertagung . Zum Schluß
teilte der Generalsekretär des Völkerbundes mit , daß er dem
Völkerbundsrat Vorschläge über die Neuverteilung der Be¬
richterstatter vorlegen werde.

Im Anschluß hieran begann die öffentliche Sitzung des
Rates , in der heute der ungarisch-rumänische Streitfall zur
Behandlung gelangen wird . Man erwartet , daß der
Ungarische Delegierte , Graf Apponyi, und der rumänische
Außenminister , Titulescu, in längeren Erklärungen
den Standpunkt ihrer Regierungen darlegen werden . Wie
derlautet , wird der gestern von der Telegraphen -Union ver¬
deutlichte Vermittlungsvorschlag des juristischen Komitees
zunächst noch von den beiden beteiligten Regierungen ab-
Mehnt . Er soll ferner auch auf Widerstand innerhalb des
Rates stoßen, so daß der weitere Verlauf der Verhandlungen

dieser Frage zurzeit noch nicht übersehen werden kann.

Budapestund der Vorschlag zur Regelung des ungarisch¬
rumänischen Streitfalles.

Budapest, 17 . September.
Die Stellungnahme des Genfer juristischen Komitees im

Ungarisch - rumänischen Konflikt hat hier im hohen Grade vc ^-
lammend gewirkt. Es wird darauf hingewiesen, daß ^ s
«vmitee die Frage eigentlich umgangen habe, indem c > nicht
°l° juristische Seite der Frage behandelt , sondern sich m eine
Interpretierung des Trianoner Friedensvertrages eingelassen

Es werde eine formelle Entscheidung zugunsten Un-
^ rns getroffen, gleichzeitig aber offenbar zugunsten Rumä-
nlms der schiedsgerichtlichenEntscheidung vorgegriffen , m-
"°"l man dem Schiedsgericht gewissermaßen Instruktionen

sich nicht von juristischen, sondern von politischen Mo-
'wen leiten zu lassen. Gleichzeitig wird der Hoffnung Aus-
mck gegeben , daß in der Vollversammlung des Völkerbun-

auf die Unhaltbarkeit einer solchen Stellungnahme bzw.
bi» möglicherweise hieraus entstehenden üblichen Folgen
angewiesen werden wird.

NachChamberlainsBericht -— GrafApponyi.
Genf, 17. September.

Die öffentliche Sitzung des Völkerbundsrates , auf
dessen Tagesordnung als erster Punkt der ungarisch-
rumänische Streitfall steht, begann mit der Verlesung des
Berichts des für diese Frage eingesetzten Dreier - Komitees
(England , Japan , Chile) durch den Berichterstatter Außen¬
minister Chamberlai n . Der Bericht stellt nach ein¬
gehender Darstellung der historischen Entwicklung des Kon¬
flikts folgende Rechtsgrundsätze zu seiner Beilegung fest:

Schaffung einer Agrarreform , die nicht im Gegensatz
zu den Bestimmungen des Friedensvertrages steht. In der
Behandlung der Ungarn und Rumänen bei der Durch¬
führung der Agrarreform dürsten keinerlei Ungleichheiten
bestehen. Das Ratskomitee schlägt vor , Rumänien zur Er¬
nennung eines Ersatzrichters aufzufordern . Die beiden
Parteien sollen sich auf die allgemeinen Rechtsgrundsätze des
Gutachtens einigen . Im Falle einer Ablehnung durch Un¬
garn soll Rumänien von der Ernennung eines Ersatzrichters
für den gemischten ungarisch-rumänischen Schiedsgerichts¬
hof absehen. Im Falle einer Ablehnung durch Rumänien
soll der Rat die Maßnahmen ergreifen , die für das Jn-
funktiontreten des gemischtenSchiedsgerichtshoses notwendig
sind . . Der Bericht stellt fest , daß der Völkerbundsrat mit
diesen Vorschlägen seine Rolle erfüllt habe.

Nach einer kurzen Geschäftsordnungsdebatte , die die
verschiedenartigen Auffassungen der Ratsmitglieder scharf
zutage treten ließ , legte der 82jährige ungarische Delegierte,

Graf Apponyi,
in einstündiger , formvollendeter Rede den Standpunkt der
ungarischen Regierung dar . Er erklärte, daß er im Namen
der ungarischen Regierung die Vorschläge des Ratskomitees
zu seinem größten Bedauern nicht annehmen könne, da die
Vorschläge im Gegensatz zu den Bestimmungen des Völker¬
bundspaktes sowie des Vertrages von Trianon und beson¬
ders zu den Grundsätzen der Schiedsgerichtsbarkeit ständen.
Ungarn fordere lediglich, daß der Streitfall durch den im
Vertrage von Trianon geschaffenen ungarisch-rumänischen
Schiedsgerichtshof entschieden würde . Nachdrücklich wies
Graf Apponyi darauf hin , daß es sich in dem Streitfall um
die rein prinzipielle Frage der Anerkennung des Schieds¬
gerichtsgedankens handele . Der Hauptgrundsatz des Völker¬
bundes sei die Schiedsgerichtsbarkeit ; die Friedensverträge
hätten den Schiedsgerichtsgedanken als Grundlage für-
rechtliche Bestimmungen . Die Vorschläge des Ratskomitees,
die eine Einschränkung der rechtlichen Souveränität der
Schiedsgerichtbarkeit bedeuteten, seien eine ernste Gefahr für
den Völkerbund . Das Vertrauen sei allgemein nicht so ge¬
festigt, wie man im Völkerbundsrat annehme . Eine Be¬
sprechung der Grundsätze der Schiedsgerichtsbarkeit durch
den Rat würde in der öffentlichen Meinung das Vertrauen
zum Völkerbund aufs ernsteste gefährden.

Der Rat habe eine politische Autorität , das Gericht
jedoch eine rechtliche und hierdurch auch eine moralische
Autorität , die zu verletzen der Rat nicht befugt sei.
Die ungarische Regierung müsse es ferner ablehnen,

dem Rat ein Recht zur Interpretation der Friedensvertrage
zuzugestehen. Gras Apponyi schloß mit einem Appell an den
Rat , seinen Vorschlag nochmals zu prüfen . Er forderte Ru¬
mänien auf, die Klärung der zwischen den beiden Ländern
bestehenden Rechtsfragen auf dem Wege richterlicher Ent¬
scheidung zuzustimrncn.

I Die Erklärungen des Grafen Apponyi , die dieser im
Namen seiner Regierung und unter Betonung seiner eige¬
nen , völligen Verantwortlichkeit für seine Ausfiihrungen ab-

z gab, wurden allgemein mit größter Aufmerksamkeit und
Spannung ausgenommen . Sein Hinweis darauf , daß er seit
50 Jahren ein treuer Diener seines Landes sei , jedoch gegen¬
wärtig vor dem Rate nicht die Sache Ungams , sondern dis
Sache des Völkerbundes, und insbesondere des großen , un¬
verletzlichen Prestige der Schiedsgerichtsbarkeit vertrete , rief
allgemein stärksten Eindruck hervor.

Nsr*
Ein russisch - französischer

Nichteinmischungspakt.
Kowuo, 17 . September.

Wie aus Moskau gemeldet wird , wird zu den Auslas¬
sungen Litwinows in offiziellen .Kreisen erklärt , daßder Rakowski-Zwischenfall für die Sowjet -Regierung nun¬
mehr erledigt sei . Die Sowjetregiernnz habe der fran¬
zösischen Regierung vollständige Genugtuung gegeben. Es
heißt , daß Tschitscherin sich bereit erklärt habe, weitere Ver¬
handlungen über Rakowski zu führen . Die „Js w estij a"
schreibt, daß die Erklärungen Litwinows der französischen
Regierung wirklich genügen müßten . Die Ausfälle der
französischen Presse seien entweder ein Zechen dafür , daßdie französische Prest'e undiszipliniert ( ei , oder dafür, , daß
sie di ? Hetze mit Einwilligung der französische Regierungbetreibe . Die „Prawd a" schreibt, daß die SowjStregie-
ruag alles unternommen habe, um einem Konflikt aus dem
Wege zu gehen und die französisch- russischen Beziehungen
zu regeln . Die letzte Rede Millerands habe den Ein¬
druck hervorgerufen , daß Frankreich bestrebt sei , die deutsch¬
russischen Beziehungen ebenfalls zu gefährden . Hinter Mil¬
lerand ständen dieselben Militärkreise , die die militärische
Intervention in der Sowjetrepublik betrieben und die Ruhr¬
besetzung praktisch durchgeführt hätten . Man erwarte in
Moskau den Beschluß des französischen Kabinetts über Ra¬
kowski . Es heißt , daß , wenn Rakowski seinen Posten den¬
noch verlassen müßte , dieses der erste Schritt zum
russisch - französischen Bruch sein würde.

Paris, 17 . September.
(Drahtloser Eigenbericht.)

Das Ergebnis des heutigen Ministerrates kann kurz da¬
hin zusammengefaßt werden , daß die französische Regierung
nicht die Abberufung des russischen Botschafters Rakowskifor¬dert, daß sie ferner nicht an einen Abbruch der diplomatischen
Beziehungen zu Rußland denkt und schließlich den von Ruß¬land angebotenen Nichteinmischungspakt an¬
nimmt.

Bekanntlich hatte der Ministerrat von vergangenem
Sonnabend jede Entscheidung über die Frage der russisch¬
französischenBeziehungen bis zur Rückkehr Briands vertagt.
Er hatte demzufolge auch beschlossen , den russischen Vorschlag
für einen Nichteinmischungspaktvorher nicht zu beantworten.
Hierbei geht man von der Anschauung aus , daß der am 25.
November 1924 abgeschlossene französisch-russische Anerken¬
nungsvertrag bereits eine resolute Verpflichtung Rußlands
enthalte , sich nicht in innerfranzösische Angelegenheiten einzu¬
mischen , wobei sich die französische Regierung das Recht Vor¬
behalte, die Durchführung dieser Verpflichtung zu über¬
wachen. In seiner heutigen Sitzung kam das Kabinett nach
Anhörung Briands zu der Auffassung, daß gegenwärtig nichts
einen Abbruch der diplomatischen Beziehungen rechtfertigen
würde . Es beschloß , den russischen Entwurf eines Nichtein¬
mischungspaktes, der mit der polnischen Politik überein¬
stimmt, zum Gegenstand von Verhandlungen zu machen.
Briand erhielt den Auftrag , diese Verhandlungen einzuleiten,
indem er sich im voraus die Durchführung aller Bedingungen
vergewissert, die einen solchen Vertrag möglich machen.

Die amerikanischen Legionäre in Paris.
Mehrere hundert amerikanische Legionäre unter Führung

ihres Kommandanten Savage und General Pershings
sind in Paris eingetrossen . Für ihren Empfang waren die
Umgebungen der Bahnhöfe festlich geschmückt. Minister und
hohe Militärs waren erschienen . Der 19. Sept ., der Eröffnungs¬
tag des Kongresses der amerikanischen Legion , ist zum Staats-
seiertage erklärt worden . Die Bürgermeister und Gemeinderäie
des sozialistischen Städteverbandes der Pariser Vororte er¬
lassen einen Ausruf , in dem sie erklären , es sei ihnen nicht
möglich , an den offiziellen Feierltchleiten tetlzunehmen , noch
weniger die Bevölkerung zur Teilnahme aufzufordern . Der
Mord an Sacco und Vanzetti sei noch zu frisch in Er¬
innerung.

Der Strafvollzugsgesetzentwurf beim Reichstag.
Der Reichsjustizminister hat dem Reichstag den Entwurf

eines Strafvollzugsgesetzs überreicht.
Das bisherige Ergebnis der irischen Wahlen.

Aus Grund der bisherigen Zählergebnisse sind 32 der für die
irischen Parlamentswahlen ausgestellten Kandidaten als gewählt
erklärt worden , und zwar 14 Regierungskandidaten , 10 Repu¬
blikaner, 5 Unabhängige , 2 Mitglieder der Nationalltga und ein
Mitglied der Unabhängigen Arbeiterpartei . Das Gesamtergeb¬
nis wird wahrscheinlich Anfang nächster Woche vorliegen.

MerZu 3 -Beilagen
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Die BsWöNge m KonnersreuLH Von
vn . Rolf Reißmann.

Die Tatsachen , um dis es sich handelt , sind bekannt : ein
Einfaches Bauernmädchen , Therese Neumann in Konners-
reuth , 29 Jahre alt , empfing am Karfreitag 1926 in einem
ekstatischen Zustand die Wundmale des Herrn : die Nagel¬
wunden in Händen und Füßen , den Speerstich in der Seite,
ein halbes Jahr später auch die Wunden der Dornenkrone um
den Kopf ; seither erlebt sie jeden Freitag in zwölsstündiger
Ekstase die Passionsgeschichte : den Gang Christi nach Geth¬
semane , die Geißelung , die Dornenkrönung , den Leidensweg,
die Kreuzigung ; auch in den Zwischenzeiten hat sie Gesichte,
Visionen , ekstatische Zustände ; sie gibt aramäische Worte
wieder , die sie während der Vision gehört hat ; endlich fastet
sie vollkommen , vielleicht seit Jahren , sicher seit Monaten.
Es liegt hich in der Tat eins solche Häufung anscheinend
übernatürlicher Erscheinungen vor , daß es nicht erstaunlich
ist, wenn sie dem Gläubigen als „Wunder " erscheinen . Zu
Tausenden ziehen sie jeden Freitag die schmale Straße in das
einsame Dorf im Fichtelgebirge hinauf , sie fahren die Kranke
in Krankenstühlen und Leiterwagen herbei ; zu Tausenden
warten sie viele Stunden vor dem Hause der „ Heiligen "

, um
für eine Sekunde an der geöffneten Tür des Krankenzimmers
Vorbeigehen , für eine Sekunde das Gesicht der Leidenden er¬
blicken zu dürfen . Für alle ist hier ein Wunder geschehen , von
dem sie Wunderbares — Heilung , Fürbitte , Reinigrkng —
erhoffen.

Die Kirche HM eine übernatürliche Einwirkung bisher
keineswegs für erwiesen ; und vollends für die Wissenschaft ist
Therese Neumann nicht ein Wunder , sondern ein Phä¬
nomen — ein Phänomen freilich , wie sie c-s nicht häufig vor
sich hat ; und Ausgabe der Wissenschaft ist es , zu prüfen , in¬
wieweit dieses Phänomen mit Hilfe ihrer bisherigen Er¬
kenntnisse zu erklären ist — , und ob vielleicht ein Rest bleibt,
der zwar nicht auf einen übernatürlichen Eingriff schließen
läßt , aber uns vielleicht Gesetze enthüllt , die deutlich zu er¬
kennen wir bisher kaum Gelegenheit hatten . Die wissen¬
schaftliche Klärung hat sich vornehmlich auf drei Punkte zu
erstrecken: auf die Entstehung der Stigmata , auf den for¬
malen und inhaltlichen Ablauf der Ekstase, und endlich auf
die Stoffwechselfrage.

Zunächst ist der Verdacht , daß es sich um bewußten Be¬
trug handelt , durchaus zurückzuweisen.

Die Phänomene sind echt;
viele von ihnen treten vor den Augen der Zuschauer auf.
Insbesondere ist die Stigmatisation selbst echt. Die Stigmata
bilden auf dem Rücken der Hände und Füße ebenmäßige,
sehr druckempfindliche Wunden von der Größe eines Fünf¬
zigpfennigstücks , von zarter , dunkelroter , gelatineartiger
Haut überzogen , ohne Schorf , ohne Granulationen , ganz
scharf kreisrund abgezirkelt und ohne Uebergang an die um¬
liegende Haut angrenzend — ein Befund , der eine mecha¬
nische oder chemische Selbstbeibringung ausschließt . Die
Innenseiten der Hände und Füße tragen an den entsprechen¬
den Stellen ähnliche Stigmata von Erbsengroße . Die Wun¬
den haben lediglich den Charakter einer oberflächlichen Ver¬
änderung der Haut und der darunterliegenden Gewebe,
gehen also nicht durch die Hand hindurch . Die Kopfwunden,
acht an der Zahl , sind klein und geschlossen ; die Seitenwunde
jedoch ist fünf Zentimeter breit , ganz offen und anscheinend
von beträchtlicher Tiefe ; ihre Ränder sind wie bei einer
Schnittwunde nach oben und unten gewölbt . Sie befindet sich
auf der linken Brust , etwas über dem Herzen . Bekanntlich
trug der Ueberlieferung nach Christus die Speerwunde auf
der rechten Seite , und cs ist merkwürdig , daß sie bei den
Stigmatisierten bald auf der rechten , bald auf der linken
Seite austritt , je nachdem , ob der Stigmatisierte sich mit dem
Heiland selbst identifizierte — oder aber sich ihm gegenüber-
stehend erlebte und bei der „nifto mxsiieo " die Wunde auf
der rechten Seite des Heilands sich naturgemäß auf die linke
Seite des mit ihm Verschmelzenden übertrug . - - Physio¬
logisch merkwürdig ist, daß die Wunden weder eitern noch ab¬
heilen , noch durch irgendein Mittel ( es sind die besten Salben
angewandt worden ) zum Abheilen gebracht werden können.

Die Stigmatisation ist also hier so vollkommen , wie sie sich
unter den 321 Fällen , die die Kirche feit Franz Von Assisi
gezählt hat , nur einige sechzig Mal ereignet hat , und wie sie
auch ein anderer heute lebender Stigmatisierter , ein Mönch
in Fioggia , nicht in dieser Vollkommenheit trägt . Meist
fehlen die Wunden der Dornenkrone ; oft auch die Seiten-
Wunde ; manchmal ist die Stigmatisation lediglich „inner¬
lich " und äußert sich durch starke Schmerzen an den betreffen¬
den Stellen — Erscheinungen , die Professor Holzhausen aus¬
führlich behandelt hat.

Das zweite Phänomen ist
die Passionsekstase,

die sich , wie bei anderen Ekstatikerinnen auch, jeden Freitag
abspielt , und bei der die Wunden zu bluten beginnen . Hände
und Füße sondern nur wenig Blut ab ; die Herzwunde blutet
sehr stark ; und in dem Augenblick , in dem die Leidende er¬
lebt , wie die Häscher Christus die Dornenkrone äufs Haupt
drücken, springen die Kopfwunden wie kleine Fontänen aus.
Schon zu Beginn der Ekstase beginnt die Entrückte Blut zu
weinen : erst nur ein paar Tropfen ; schließlich aber strömen
zwei breite Bäche von beiden Augen über die ganze Breite
der Wangen hinab . — Während der Ekstase lassen sich zwei
verschiedene Zustände unterscheiden : das völlige Entrückt¬
sein , verbunden mit visionärem Schauen der Passionsbilder,
ein Zustand , der meist nur in Abschnitten von 10 bis 15 Mi¬
nuten Dauer austritt ; in den Pausen ein Zwischcnzustans,
in dem die Leidende sich des eben Erlebten zu erinnern ver¬
mag und es auf Befragen wiedergibt ; sie befindet sich jedoch
auch hier in völliger Entrückung von allem Realen , hat kei¬
nerlei Erinnerung an ihr eigenes Dasein und keinerlei Ver¬
ständnis für außerhalb der Passion liegende Tatsachen , son¬
dern betrachtet sich als Teilnehmerin an den Ereignissen , und
ist sich infolgedessen auch völlig darüber im unklaren , wie die
Leidensgeschichte weitergehen wird . Ja , sie glaubt bis zu¬
letzt , der Heiland werde freigelasscn , und beauftragt den am
Bett stehenden Pfarrer : „So , jetzt läufst zur Mutter (Christi)
und sagst , die Resl läßt ihr sagen , daß sie ihn sreilassen ! "
— Aus diesem Zwischenzustand fällt sie alle ein bis zwei
Stunden in die reine Ekstase zurück, und zwar werden jeden
Freitag genau die gleichen Bilder zum gleichen Zeitpunkt
erlebt : Die Visionen beginnen Donnerstagnacht Punkt
1 Uhr , Christi Tod erfolgt Freitag Punkt 12 Uhr
55 Minuten mittags . Auch stärkste psychische Ab¬
lenkungen vermochten den Eintritt der Ekstase weder
zu verhindern noch zu verzögern . Freitagnachmittag

liegt das Mädchen in todähnlichem Schlaf ; am Sonnabend
ist sie wieder völlig frisch und vermag sich an das Erlebte mit
geradezu staunenswerter Gedächtniskraft zu erinnern.

Es sei hinzugefügt , daß das Erlebnis der Ekstase für
jeden , der Gelegenheit hatte , ihr längere Zeit beizuwohnen,
ein aufwühlendes seelisches Erleben bedeutet . Dieses Mäd¬
chen zu sehen , wie cs , den Oberkörper schräg aufgerichtet , die
Arme flehend ausgestreckt , mit unendlich schmerzvoll verzerr¬
tem Antlitz stumm und verzweifelt die Hände ringt ob dem
Geschauten — zu sehen , wie sich die Eindrücke des Erlebten
in dieses Gesicht qualvoll eingrabcn , wie ihr Körper mitzuckt
unter den Geitzelhieben , wie sie sich immer wieder die Dornen
aus dem Kopf Zu rupfen sucht — zu sehen , wie sie , die Arme
ausgestreckt , die angenagelten Finger in hilfloser Qual bewe¬
gend , mit dürstendem Mund , röchelnd und hoch aufgereckt,
selbst eine furchtbar Gekreuzigte , fast eine Stunde lang ver¬
harrt — zu sehen endlich , wie die Zuckungen müder werden,
der Leib sich noch einmal bäumt , um dann wie ein Stein zu¬
rückzusinken in die Kissen — dies ergreift auch denjenigen , der
manchen schweren pathologischen Fall gesehen hat : denn hier
handelt es sich , über das Pathologische hinaus , um den Aus¬
druck tiefen menschlichen Erlebens.

Welche Deutung vermag nun
die Wissenschaft

diesem Phänomen zu geben ? Zur Hälfte ergibt sie sich be¬
reits aus der Vorgeschichte . Wohl kaum je hat ein Fall von
Stigmatisation so klar gelegen , wohl kaum je ließ sich die

stufenweise Entwicklung des Phänomens so deutlich verfol¬
gen , wohl kaum je haben sich die seelischen Triebfedern so
unverhüllt dargeboten wie eben hier . Therese Neumann , das

älteste unter zehn Kindern armer Schneidersleute , ein gesun¬
des , robustes Bauernmädchen , das weder in der Schule noch
später als Magd irgendwie ausfiel , brach im Jahre 1918 beim
Löschen eines Brandes zusammen und blieb gelähmt . Es
handelte sich ohne Zweifel um eine Schreckneurose. An¬
dere Störungen der Nervenbahnen gesellten sich hinzu : halb¬
seitige Lähmung , partielle und eine Weile lang sogar totale

Taubheit , schließlich Erblindung . Me diese Störungen ver¬

schwanden auf psychogenem Wege wieder : am Tage der

Seligsprechung ihrer Namensschwester , der heiligen Therese
vom Kinds Jesu , wurde das Mädchen sehend ; am Tage der

Heiligsprechung vermochte sie wieder zu gehen . Wir haben
also einen Menschen mit schwerer neurotischer Belastung vor
uns . Ich vermeide das Wort „ hysterisch "

, das wissenschaft¬
lich nicht eindeutig ist und im Volksmund eine Seelenverfas¬
sung bezeichnet , die bei der Resl nicht zutrisft.

Daß das Seelenleben des Mädchens

sich in religiöser Richtung entwickeln mußte , ist klar : womit

vermochte sie sich , fünf Jahre lang ab geschnitten von jeder
Anregung , zu beschäftigen , was für Bilder vermochte diese
Blinde , die kaum je über ihr Dorf hinausgekommen , ge¬
schweige Eisenbahn gefahren ist, anders aus ihrer Erinne¬

rung hervorzuholen als die Heiligenlegenden , die man

ihr gelegentlich vorlas , als die Abbildungen der Erbauungs¬
bücher und die Passionsbilder der Dorfkirche ? Da war die
andere , schönere Welt , die Welt , die zu lieben fromm war , da
war das tröstende Beispiel eines Leidenden , war die Ge¬

wißheit , daß Leiden heilig ist. Ans ihrem eigenen Leid

heraus , als Bestätigung , als Trost , litt sie mit dem

Heiland mit : lebte sie sich hinein in sein Leiden
Geben wir zu, daß auch alle erotischen Kräfte sich sublimierten
und umschatteten , so gewinnt jene innige Note , die das Mit¬
leiden der Therese kennzeichnet , unschwer ihre Erklärung.

Das Bild des Gekreuzigten verdichtete sich nun in dem
blinden Mädchen zur

Vision.
Es ist bekannt , daß , entsprechend den alten Sagen , in

denen der „Seher " blind ist, unter den Blinden sich leicht
visionäre Schauungen einstellen ; es handelt sich gleichsam
um Ersatzerscheinungen in dem funktionell gestörten optischen
Apparat , um optisch greifbare Bilder , die im Raum vor¬

handen zu sein scheinen und nicht den Charakter einer

blassen Vorstellung , sondern den einer unmittelbaren Sin¬

neswahrnehmung tragen , wie ich dies kürzlich in der „Köl¬

nischen Zeitung " in einem Bericht über „Tagträumen " ge¬
schildert habe . Die seelische Konzentration auf ein solches
Bild stellt jedoch die glänzendste Vorbedingung dar für den
Eintritt einer

Selbsthypnose,
die , wie ich glaube , bei Therese Neumann die Grundlage
des ekstatischen Zustandes ist. Mir scheint vor allem die

exakte Befristetheit der Ekstasen , die mit so mechanischer
Präzision arbeitet , wie das organische Seelenleben sie nicht
kennt , auf eine Selbsthypnose zu deuten ( die übrigens sehr
viel seltener ist, als man gemeinhin annimmt ) ; auch die

typische Muskellockeruna , wie sie sich bei Hypnotisierten
findet , habe ich während der Ekstase feststellen können . —

Nun ist bekannt , daß man einem Hypnotisierten Kältege¬
fühle , Nasenbluten , ja physische Brandwunden suggerieren
kann , eine ^Möglicbkeit , die freilich nur in etwa fünf von
tausend Fällen gegeben ist. Die psychische Beeinflußbarkeit
gerade der Haut ist bekannt : wir werden blaß , werden rot,
bei manchen Menschen bildet sich an der Lippe ein „Schreck-
bläschen "

, auch Hautjucken und Nesselquaddeln können auf
psychogener Basis entstehen . Du Prel berichtet von einem
Mann , der mit ansah , wie ein andrer von einem Wagen
geschleift wurde , Schmerzen ln den Füßen bekam und von
da an sein Leben lang hinkte : oder von einem Burschen , der
einer Hinrichtung durch das Rad beiwohnte und blaue Flecke
an den Stellen bekam , an denen der Delinquent getroffen
wurde . Um so stärker ist diese psychische Beeinflußbarkeit
der Physis in der Hypnose . Dr . Bunnemann berichtete in
der „Zeitschrift für Neurologie " über eine Dame , bei der er
durch Hypnose willkürlich eine Blutung im Unter¬
zellgewebe des Handgelenks Hervorrufen konnte ; und

daß auch die Gestalt eines körperlichen Merkmals psychisch
beeinflußt zu werden vermag , bewies Kohnstamm an einer
Kranken , bei der er eine Blasenbildung in Kreuzform durch
hypnotischen Befehl hervorzubringen vermochte . Wenn
schon durch fremde Suggestion derartige Erscheinungen her¬
vorgerufen werden können — um wieviel mehr ist der Schluß
berechtigt , daß auch eine Selbstsuggestion in der Selbsthhp-
nose Blutungen und Veränderungen der Haut an psychisch
besonders betonten Stellen in einer psychisch besonders be¬
tonten Gestalt hervorzubringen vermag.

Dennoch ist vom Hervorrufen einer vorübergehenden
kleinen Blase bis zur Entstehung einer großen offenen Herz¬
wunde noch ein weiter Weg . Hier tritt meines Erachtens
noch ein weiterer , physiologischer Umstand hinzu , der , so

weit ich sehe , im Falle der Therese Neumann bisher kapU
beachtet worden ist. Es ist eine der Medizin wohlbekannte
Tatsache , daß bei Störungen der Periode eine Reihe
andern Blutungen in regelmäßigem Zyklus sich einstellt ; in
neuerer Zeit sind von Roth über zweihundert EinzelM
dieser Art beschrieben worden . Ich konnte feststellen , dai
bei der Resl eine derartige Oessatio raensinm seit vier bis
fünf Jahren vorliegt . Während in den bisher bekannten
Fällen Blutungen vor allem in den Schleimhäuten cnis.
traten , ist es klar , daß bei der besondern psychischen Veto'
nung der Stigmatastellen die Blutungen sich auf dich
Stellen übertragen mußten.

Damit ist zugleich
die formale Seile der Ekstase als Selbsthypnose erklärt;

nicht jedoch die inhaltliche. Größtenteils handelt es sich
den Passionsbildern . die die Nesl erlebt, um Dinge , die in ihre,,,
Erfahrungsschatz ruhen ; manches wiederum darf als phantastisch
Ausschmückung betrachtet werden . Andere Inhalte jedoch sind s«
beschaffen, daß sie unmöglich aus dem Vorstellungsleben des Mäd¬
chens selbst heraus sich entwickelt haben können. Dazu gehört
zum Beispiel die Tatsache, daß das Mädchen aramäische Worte
wiedergibt ; daß es trotz aller Gegenvorstellungen dabei bleibt
Christus habe nicht ein Kreuz , sondern lediglich drei Bretter ge¬
tragen ; und daß aus diesen drei Brettern ein Gabelkreuz, als,
nicht ein rechtwinkliges , gezimmert worden sei. Eine Reihe
weiterer , höchst merkwürdiger EirOelheiten gehört hierher, die s,
sehr den Charakter unmittelbaren Erlebnisses und so wenig de»
der Ueberlieferung tragen , daß gerade ihre Frische und Eigenart
für zahlreiche Gläubige als Beweis dasür gilt , daß die Resl niii
Hilfe einer besonderen „Zeitstchtigkeit" einen objektiv historischen
Tatbestand vor sich sieht. Wenn auch zugcgsbn ist, daß dis Genestz
einer Reihe von Szenen unerklärbar bleibt , so ist doch die An¬
nahme am wahrscheinlichsten, daß es sich hier um telepathisch
Uebertragungen handelt . Genaue Vergleiche haben gezeigt, das
zwischen den Visionen der Katharina Emmerich und denen der
Therese Reumann starke Verwandtschaft besteht, was wiederum
nicht im Sinne eines doppelten Beweises für einen objektive«
Tatbestand gelten darf, sondern vielmehr die Annahme wahr¬
scheinlich macht, daß die Therese mit Hilfe telepathischer Ueber-
iragung diese Szenen aus dem Unterbewutztsein eines Mensche«
geholt hat, der die Visionen der Emmerich kannte. Wenn also dir
Resl aramäische Worte wtedergibt , so holte sie sie aus dem Er¬
fahrungsschatz eines Orientalisten , der sich häufig bet ihr aufW,
und auch daß sie bestimmte Suffixe so verwandte , wie der Orien¬
talist es für falsch hielt , ist kein Gegenbeweis , da er dir
richtige Anwendung lediglich vergessen hatte . Daß die Resl a»
mäisch sprach, bevor Pros . Wutz sie kannte, ist nicht nachgeM-
sen. Ein besonders klares Beispiel für die telephattsche Uebei-
tragung scheint mir die Gabelsorm des Kreuzes zu sein , die ganz
offenbar von der Katharina Emmerich übernommen ist; bei der
Emmerich aber hat sich die Vorstellung eines Gabelkreuzes dar»
gebildet , weil sie in der Kirche zu Dülmen eine Darstellung dü
Kreuzigung gesehen hat , auf der Christus an einem Gabelkreq
hängt ! Hier läßt sich also für eine scheinbar nicht der Traditio«
entsprungene Erscheinung der Ursprung belegen — und ohm
Zweifel dürften aus der telepathischen Feinfühligkeit des Mäd¬
chens heraus auch andere Merkwürdigkeiten ihrer Visionen eins
einfache Erklärung finden.

Anders steht es um
das Phänomen des Stoffwechsels.

Hierzu Stellung zu nehmen , erscheint verfrüht . Therese NmmM
die durchaus glaubwürdig ist, und ihre Umgebung geben an , s«
habe seit 1924 keine feste Nahrung , seit Weihnachten 1926 über¬
dies nur noch einen halben Kaffeelöffel Wasser täglich zu sich ge¬
nommen . Man durste demnach eine der Resl nicht bewußte Nah¬
rungsaufnahme im Trance vermuten , obwohl mancherlei Gründt
dagegen sprachen. Die kürzlich vorgenommene vierzehntägige Qua¬
rantäne , die mit größter Schärfe vorgenommen wurde und M
menschlichem Ermessen der Rest keinerlei Möglichkeit gab, irgend¬
welche Nahrung zu sich zu nehmen , eine Quarantäne , die uni«
den Auspizien der Universität Erlangen und unter Leitung eines
erfahrenen Arztes vorgenommen wurde , hat jedoch gezeigt , daß
Therese Neumann in dieser Zeit keinerlei Gewichtsverluste und
keinerlei Gesundheitsstörung erlitt , ja , daß sich die Ekstase nach
Ablauf der vierzehn Tage in derselben Stärke wie sonst einst « .
Die Wissenschaft müßte also mit - er Möglichkeit rechnen, ds>
die Resl auch in der übrigen Zeit der Nahrung nicht bedarf. Merl¬
würdigerweise wird die fehlende Nahrungsaufnahme fast M
allen Stigmatisierten berichtet ; und wenn man auch die ungenü¬
gende Genauigkeit der Berichte in Rechnung stellt, so dürft
doch das in den Berichten aller Jahrhunderte immer wieda¬
kehrende Moment völligen Fastens nicht ganz beiseite geschobü
werden . An dieser Stelle liegt der für die Wissenschaft inter¬
essanteste Tatbestand vor — ein Tatbestand , der durchaus niA
mit den Naturgesetzen in Widerspruch zu stehen braucht, aber ms
gewisse Naturgesetze deutlicher zu machen scheint, die zu beobE
ten bisher die Gelegenheit fehlte . Es ist möglich, daß die Wisse«'

schaft zu dem Schluß gelangen wird , daß die Psyche in viel
stärkerem Matze, als bisher angenommen wurde , die Psychis S«
ungewöhnlichen und scheinbar außerhalb der normalen GeW
liegenden Erscheinungen zu zwingen vermag — eine Annahme,
die durchaus in der Richtung liegt , die die moderne Psychiatric
eittzuschlagen genötigt ist.

Die Frage , was mit Therese Neumann weiterhin gesch« «
soll, beschäftigt sowohl kirchliche wie wissenschaftliche Kreise. Sich«
ist, daß der Konnersreuther Wunderbetrieb — am letzten Freit«
strömten 6000 Besucher herbet — nicht in dieser Weise weitst'
gehen kann. Zweifellos werden manche Besucher von echtst
Frömmigkeit getrieben ; die meisten jedoch sind Neugierige ; um
niemand ist über diese» Zustrom von Fremden unglücklicherah
das Mädchen selber. Man wünscht aus der einen Seite dH
Ueberführungin ein Klo st er, auf der anderen Seite stst
in etne Klinik. Ich glaube sagen zu müssen, auf die Gefast
hin , mißverstanden zu werden — und erfahrene Psychiater gebe»
mir hierin recht —, daß die Uebersührung des Mädchens in stst
Klinik der Klärung des Phänomens nicht förderlich wäre , da «st
dem gewaltsamen Herausreihen aus der lebenslang gewohntst
Umgebung die Gefahr naheliegt , daß es zum Ausbruch offenst
Wahnsinns kommt. Gegen eine Uebersührung in ein Klon
wäre dann nichts einznwenden , wenn eine gemischte Um ",
suchungskommission aus Kreisen der Schulwissenschaft und st
katholischen Wissenschaft Gelegenheit fände , unter vollkommenst
«Schonung des Mädchens und unter Wahrung des religeostst
Empfindens objektive Feststellungen in exaktererWeise zu machst,
als dies bisher möglich war . Damit wäre allen Teilen am oeft
gedient — und die" öffentliche Diskussion , die gerade um «

Person dieses armen leideirden Mädchens mit besonderer Lewe
schaft eingesetzt hat , würde eine sachlichere Grundlage gewinn '

als sic sie bisher haben konnte. ( Köln . Zeitung!

Seebeben bei Kiuschm . — 140 Schiffe gesunken.
Nach Newyorker Meldungen hat sich in der Aria !e-Z> -

bei der Insel Kiuschiu ein Seebeben ereignet , bei denkst.
Schiffe gesunken schwer
worden sein sollen . 70 Personen sollen den Tod in den ^ ^
len gefunden haben . Wie ferner gemeldet wird , soll her

befindlicheder Fahrt von Kamfchatka nach Japan
sche Dampfer „Wusung " , mit 9 00 Personen ^
Bord , gesunken sein . Eine Bestätigung dieser

düng liegt jedoch noch nicht vor.
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Das wirksamste aller Bäder bei Gicht,
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Tanzunterricht
Einige Damen und Herren können noch
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Sie ist geöffnet täglich von 11
b. IX Uhr . Mittwochs , Donners¬
tags und Sonntags außerdem

von 3 bis 5 Uhr

Eintritt für Mitglieder frei,
für Nichtmitglieder 50 Pfennig
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füllt aus vom 25-, 26-, 27. 28. d . M ., vorm,
von 7—11 Uhr in meiner Wohnung , Mitt¬
woch , d . 21. , von 7—11 Uhr vorm , bei D.
Lüertzen , Dalsper , Sonnabend , d . 24., von
7—10 Uhr vorm , bei B . v . Seggern , Eck¬
fleth . H . Büstng.

Dienstag , 11 . Oktober , abends 8 Uhr
Einmaliges Biolin -Konzert

im großen Schloßsaal

MRW VS « VSL8LP
qm Flügel G . Agosti

G . Stallingichs Buchhandlung
Theaterwall 4

Vo.m 17. dis 26. September
Kölns Sprechstunden
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Dslsyhon 240.
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Lrnekenardsltsn , äer naturaetrens,
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platte . — Lite Arbeiten werden im
eigenen k >ab Oratorium svAekertigt,

daher mllüiKsr kreis.
Lobonendsts LshandiunZ.

Ksparatursn in einigen Stunden
Lurüek.

Behandlung von Lrankenkassen-
mitglisdsrn.

lfiadorstsr Straüs 107a (oben)
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kiikt allen srvstlieh Snehsndöll auk
diskrete u . svangloss Weise , in takt¬
voller u . vornehmer korm , einen ksb sns-
kamsradsn rin tindsn 2vsoks käs.
Völlig individuelles Suchen gewähr¬
leistet . Unsere „ segensreiche u . wirk¬
lich notwendige Organisation "

, wie uns
kürzlich ein ülitglied schrieb , ist seit
1914 in allen gebildeten Lrsisen im
gaumen deutschen Sprachgebiet mit
gröLtsrn Brkolgs verbreitet . — Leins
gewerbsmäßige Vermittlung ! Lein
Vorschuß ! Lundssschrikt 23 gegen
30 kkg .. verschlossen und unauffällig.

Sondsradtsilung kür Uinhsiraten
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Zweigstellen überall

L. UM . Tapezier
Haarenuser 20,

empf . sich zur Aus¬
polsterung von Mö¬
beln und Matratzen
(billig !) in und autz.

dem Hause.

Massage , Einläufe,
Nachtwach . . Umbett.

MW . M kVi,
Marienstratze 12.

seWei
strerchiertig und

trocken,

Leimfarben,
Kalkfarbev.
VNei.

WeikauDe.
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Farben - ß
Spezialgeschäft , 8

Staustr . 14 . k
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rlngenar ^t

ZckÄMUel
ÜOirfit Wünsch , viele

vermög . Da¬
men , reiche Auslän¬
derin « . Viele Etnhr.
Herren , a . ohne Ver¬
mögen , Auskunft sos.
Stabrey , Berlin 113,

Stolpischestr . 48.

MMM
Sonntag , den 18.

Sept ., 7)4 bis nach
10 Uhr : Außer An¬
recht , „Zar und Zim¬
mermann ". Schüler¬
karten.

Montag . 19. Sept .,
71L bis nach 10 Uhr:
Außer Anrecht , „Die
lustige Witwe ."

Dienstag , den 20.
Sept . , 7 )4 bis nach
10 Uhr : 13. Anrecht-
vorstellg ., „Der Teu-
felsschüler ." Schüler-
lerkarten.

Mittwoch , den 21.
Sept .. 3)4 bis nach
6 Uhr : 1. Vorstellung
für Auswärt ., „Zar
und Ztmmermann ."
Schülerkarten . — 7 )4
bis gegen 10)4 Uhr:
16. Anrechtvorstellg .,
„Herodes und Ma-
riamne ." Schülerkar¬
ten.

Donnerstag , d . 22.
Sept ., 7)4 bis gegen
10)4 Uhr : 14. An¬
rechtvorstellg . Zum
ersten Male : „Faust
und Margar ." Oper
von Gounod . Schü¬
lerkarten.

Freitag . 23 . Sept .,
7)4 bis 9)4 Uhr : 18.
Anrechtvorstell . Zum
ersten Male : „Ihr
Mann ." Lustspiel v.
Gttaldy.

3. Niederdeutscher
Bühnentag

in Oldenburg.
Sonntag , den 25.

Sept .. 3)4 bis nach
5 )4 Uhr : Außer An¬
recht , Gastspiel der
Nied .deutsch . Bühne
Hamburg . Zum erst.
Male : „Gack, de
Mann , die keen Tted
hett ." Schülerkarten.
— 7)4 bis S)4 Uhr:
Auß . Anrecht , Gast¬
spiel der Niederdeut¬
schen Bühne Kiel,
„Bahnmeester Dod ."
Schülerkarten.

Armer
ötMyeater.

Sonntag , den 18.
Sept ., abds . 7 Uhr:
„Lohengrin ."

Montag , 19. Sept .,
abends 8 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Ein Somm .nachts-
traum ."

Dienstag , den 20.
Sept . , abds . 8 Uhr:
„Die Entführg . aus
dem Serail ."

Mittwoch , den 21.
Sept . , abds . 8 Uhr:
„La Boheme ."

Donnerstag , d . 22.
Sept ., abds . 8 Uhr:
„Mädel von heute ."

Freitag , 23. Sept .,
abends 8 Uhr : „Die
schöne Helena ."

Sonnabend , d . 24.
Sept . , abds . 8 Uhr:
„Mädel von heute ."

« MM kllMer
MVSMLN KMM§

Verlobte
BsimerZevEs SLrgvrkvMe

18. September 1927
Lein LmpkanZc

Todes - Anzeigen.
«Menwaw . den 17. September

OonnsrstLAadsvd 9X Ohr ent-
! scbiisk sankt nach kurzer , hsktlgsr
Lrankbsit unser lieber Vater,

^Scbwisger - und Oroßvatsr

M « MM
in seinem käst vollendeten 1
74 . Osksnssabrs

Im dlamsn der trauernden Hinter - !
dlisbsnen

Sears Sevaell « « all kawlilv
LSo» »evavll « uar ! kSWille
« arl « rsii »s uoa rrsa
Llara gsb . Schnelle
und Linder

Oie Beerdigung findet statt am
vienstag , dem 20. September , nacb-

j mittags 3 llbr . ank dem alten Ostsrn-
! bnrger Lircbbok . krausrandacbt
2^ llbr im Hanse , Wicbmannswsg 2

As « llsrlkll
vlüvavllrg , den 17. September 1927 ^
Osrtsnstraüs 18a

Oestsro abend um 10.30 llbr
versobisd nach langen I -eiden
unsere gute Kluttsr , Sekwieger-
muttsr und Oroßmuttsr

gsb . Ablers
! im 76. VebsnsZabrs
LmSress Nsvver -Ivorer
Saurat Kss» NsrNsr
vvnraS N « Ler -IV «rer gsb . Dborer j

I Lros klsvüvr gsb . Dborer
nnd . 6 Lnkslkinder

Vis Beerdigung findet statt am j
, visnstag . dem 20. September , vor-
! mittags 9 llbr , von der Osrtrndsn - !
kapsiis aus

8tatt ^ llSLKS
VwssIbLks , 16. Sept . 1927

Heute mittag entschlief nrnb kurrer,
^schwerer Lrankbeit im Lvangel . !
Lrankenbsuse rn Oldenburg unsere
liebe , gute , unvergeglicbe kochtsr s
und Schwester

MWKK
in ihrem 22. Bebens ) sbre.

Im Ifismen der trauernden )
dlintsrbliebenen

ösimick väsmidorS iM ksmille!

Oie Beerdigung findet visnstag,
20. Lsptbr ., um 12 vkr vom kvangsl-
Ursnkenkauss in Oldenburg und j
3 vkr nachmittags in Uasteds statt.

l Ou warst so jung , du starbst so trüb,
j Vergessen werden wir dich nie!

Hubs sankt , du üeds , gute Hanns!

ArMgungen.
StattKarten.

Für die uns anläßlich unserer Silbe^
Hochzeit erwiesenen Aufmerksamkeiten saS^"

wir herzLichen Demi;
Hermann RaaUke u . Frau

Für die uns anläßlich zur EinsegnrE
unseres Sohnes Dagobert erimelem
Aufmerksamkeiten

ÄiwkeK wir herzlich
Max de Levte u . Frait









^wcmgsverkteigeiimg
Am Dienstag , dem 30. d. M . , nachmit¬

tags 4 Uhr , gelangen im Auktionslokal des
hiesigen Amtsgerichts öffentlich meistbie¬
tend gegen Barzahlung zur Versteigerung:

1 . 2 Kinoapparate , 105 Stühle , 2. 1 Näh¬
maschine , 3. 1 Sofa , 4 Polsterstühle , 1
Studentisch , 1 Glasschrank , 1 Servier¬
tisch, 1 Bild , 1 Spiegel mit Schrank , 1
Teppich , 1 Vertiko , 1 Uhr , 4. 1 Sofa , 6
Polsterstühle , 5. 1 Schreibtisch , 6. 1 Sa¬
lonschrank , 7. 1 Schreibtisch , 8. 1 Näh¬
maschine , 1 Schreibtisch , 1 Kredenz , 1
Chaiselongue , 9 . 1 Sofa , 1 Spiegel mit
Konsole , 10. 1 Musikapparat , 11. 8 Mtr.
Damentleiderstofs , 3 Mtr . Herrenstoffe,12. 1 Zuglampe.

Krey , Obergerichtsvollzieher.

MlMNIIW - BkMU
in allen Zweigen firm , mit mehrjähriger
Tätigkeit , auch Direktion und Gen .-Agt .,sucht zum 1 . Oktober oder später passenden
Wirkungskreis . Offerten unter W M 952
an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Nsrrvlnendsu - ima « epsrawr « srl » latt

ArL -LDLL
lliüeaknirg 1. N., Ltsio vsg 25

liuEkrasg « SmMcSvr ScklossersrvvNvn
min » «psrsture « ss klssLSmes «usrLN Mi«:
Oampkroaseiiinev . Aotorsn , lttollrersi -,Brauerei -, Leblaehtsrei -, Bäeftsrsi -, Pisoh-
lersi -, Bäg'srsimasLhinsu usv .. aueft disu-
Lllkörtmung von D-Iasehiusu uaeb 2sioknung,
wvis Llasssuartiksi oder Lsrisuarbsiteu
Wsr . : krSr - » vkrsksrveNs « .
ÜvnlvUimg voll Skimltt - risa Sisorreulieu

tlutoZsus LehvsilZarbvitsu
lieksrs prompt , gut und billig

ZU MM« .

W . IS «« .—
m einer Summe gegen erste Sicherheit zu
belegen.

Joh . Ed . Wille , Meinaxdusstr . 12.

AWleihen
Im Aufträge aus

l. Hypothek
6« Rock

leg . hohe Zinsen an-
ruleihen gesucht.
Dr . jur . G . Fcldhus,
Oldenburg i. Old .,
Bahnhosstratze 23,

Telephon 1101.

Anzuleihen gesucht
»ns münd .stch . Gold-
narkhypotheken

16 666 UM.
8 668 Mark.
6 00 « MM.
3 «6« MM.
3 00 « MM.
2 00 « NM

und
130« MM.

Zinss . 9 bis 10 Prz.
E . Heimsath , Aukt -,

Bergstraße 17 a,
— Fernruf 536 . —

Entlausen

Austünftaeb .
' Belohn.

Hinrich Addicks,
Neuenvrok.

MelgesuM
Auswärtiges Ehe¬

paar sucht
Wg ^ UM

für 8 oder 14 Tage,
mögl . Nähe der Ofe¬
ner Straße . Angeb.
unter W I 949 an
die Gesch.stelle d. Bl.

Frdl . möbl . Zimmer
wird von jg . Mäd¬
chen zu sofort gesucht.

Angeb . u . V U938
an die Geichst. d. Bl.

! Kinderl . ält . Ehep.
! sucht z. 1 . Nov . o. sp.

MrwMum
5—6 Zimmer . 5-Z .-
Wohn . kann zurück-
gegeben werden.

Angeb . u . WB942
an die Gefüllt , d. Bl.
Ruh ., kinderl . Ehep .,
wolin .berecht. , sucht
auf sofort od . später

3—4-Z .-Wolmung.
Angeb . u . W D 944
an die Geschst. d. Bl.

Alleinst , pens. Leh¬
rer sucht umnöbl.
WM - Md WM.
am liebsten mit voll.
Pension.

Angeb . u . WES45
an die Gefüllt , d- Bl.

Jungs Dame sucht
zum 1 . Oktober ein

mV! . Armer
evtl , mit Klavier¬
benutzung . Angeb . m.
Preis u . W F 946
an die Gefüllt , d- Bl.

Habe frdl . möbl.

WM - MWM.
auf gleich od . später
zu vermieten . Elektr.
Licht vorband . (Ohne
Pension .)

Huntemann,
Westerstr . 20.

Nabe Haarenesckvlatz.

Gut möbl . Wovn - u.
Scklasz . zu vermieten.

Eünernstr . 62.

Zu vermieten auf
sofort eine abschlb.

Wohnung
mit Gartenland.

Job . Backermann,
Ofenerdiek.

Freundl . möbl.

WM - MÄWM.
z. 1 . Oktober zu verm.

Westerstr . 20.

Zu verm . freundl .,
unmöbliert . Parterre-
Zimmer m . Gas - u.
Wassert . . Kochgelh.
Eversten , Hauvtstr . 41.

Möbl . Zimmer z . v.
Nelkenstr 51.

4- eoil . SrSUMge
SSttwSUU«

in Neubau , direkt an
der Stadt geleg ., zu
Dezember zu vermiet.
Tauschw . erwünscht.

Angeb . u . WK950
an die Geschst. d . Bl.

«Imkipe gut möbl.
Zimmer

zum 1 . Okt . zu verm.
Ziegelhofstr . 57 ob.

MWM Mt Ml.
ZwNer

zu Verm . Stau 32.

WUm

findet in gut . Hause
Pension.
Meimrrdusstratze 59.

3g. Kontoristin
mit guter Handschr .,
wch. bereits 3)4 I.
am Kontor tätig
war , sucht zum 1.
Oktober , evtl , später,
Stellung . Angeb . er¬
beten unter V V 939
an die Geschst. d . Bl

Suche zum 1 . No¬
vember s. meine 18-
jährige Tochter

Zink UM ZK
» UZ MMZn

in bürgerlich . Haus¬
halt , schlicht u . schl.,b . Familienanschluß.

Fr . Russelmann,
Schlutter

bei Delmenhorst.

kU Kinn
LZMMMMA',

19 Jahre alt , suche
Stellg . in besserem
Haushalt . Familien¬
anschluß , schlicht um
schlicht. Angeb . erb.
B . Gloystein , Aukt .,

Elsfleth.

ÄsusilMmn
in den mittler . Jah¬
ren sucht Stellg . in
einem bürgerl . oder
Geschäftshaus !»., wo
sie ihre Mjhr . Toch¬
ter mitbring , kann.
Angeb . unter W 44
an die Filiale der
„ Nachr ." in Varel.

1 oder 2 Schüle¬
rinnen finden liebe¬
volle Aufnahme und
gute Pension zum 1.
Oktober oder später.
Angb . Mit . W E 943
an die Geichst . d . Bl-

MNliserin.
27 Jahre alt , gew .,
durchaus ehrlich und
zuvl . , I . Hand .-
schule besucht , Ma-
nufakt .war . gelernt,
sucht möglichst sofort

MAU.
- evtl , auch im Haus¬
halt . Gesl . Angebote
u . D 3188 au Bütt¬
ners Annonc .-Expe-
dition , Handelshof.

Vertret . sof. Geld,
wch. in Bäckereien,
Kondit . und Kaffees
bestens einges . sind,
zum Verkauf meiner
Psannkuchenösen aus
Teilzahlung in allen
Bezirken bei sofort
zahlbar . Provis . ge¬
sucht, ebenso Herren,
welche sich für den
Werks, mein . Fahr¬
räder und Nähmasch.
aus Teilzahl , direkt
an die Privatkund-

eignen , an all.
lätzen gesucht.

Fahrrad - und
Metallwarenfabrik,

Limmritz r . Sa.

Alter , angesehener Vers .-Konzern mit
konkurrenzfähigen Tarifen sucht zur Wahr¬
nehmung seiner Interessen an allen größe¬
ren Orten je einen repräsentationssähigen

LLGWWA.

Gesucht zum 1. od.
15. Oktober ein un¬
verheirateter

Melker
K. Reiners , Helle.

Schw .-Holstein . Ge¬
sucht s. grtz. Landw.
zum 1 . Okt . oder 15.
e . jg . Mann z . weit.
A . b . F . u . G . Ang.
an Adolf Schnitter,

Kankelau
(Post Roseburg,

Kreis Lauenburg ).

zwecks Uebernahme unserer General - oder
Hauptvertretung . Der Posten kann evtl,
auch im Nebenberuf übernommen werden.

Bei Eignung wird geboten:
1 . entwicklungsfähige , selbständ . Position,
2. ausreichende Abschlutzprovisionen,
3. ev. feste Bezüge , Fahrlosten u . Spesen.
Das Angebot ist äußerst günstig und er¬
bitten wir daher Bewerbung nur von ernst¬
lichen Reflektanten unter V C 932 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

li

Gesucht auf sofort

UMis.
H. Quttsch , Linie!

bei Hude.

Gesucht auf sofort

jAmer
Mlergeselle.

Hermann Oltmann,
Kirchhatten.

Gesucht zum 1 . No¬
vember

1 zimMn
Joh . Nöben,

Ohrwege
bei Zwischenahn.

M«
gesucht für erstklassg.
Vertretung . Angebt,
unter V F 935 an
die Gesch.stelle d. Bl.

Gesucht

ZW«
mit ein und zwei
Betten , in der Nähe
des Marktes , für die
Administration und
das große Künstler-
Personal des in Kürze
nach Oldenburg
kommenden Circus
I . Busch . Offerten
mit täglicher Preis¬
angabe an Herrn Ge¬
schäftsführer Rens,
Expedition d. Blattes
erbeten.

Möbl . Wohn - und
SlAasz . m . Bad aes.

Anaeb . u . V R 935
an die Geschst. d. Bl.

Ruh . kdl . Ehep . sucht
kl. Wohnung.

2—3 Räume.
Anaeb . u . V V 934

an die Geschst. d . Bl.

Oberwohnung,
bestehend aus 4—5
geraden Zimm .. Bad
u. Mädchentammer . v.
älter , lindert . Ebep.
gesucht. Ev 'tl . Miete¬
vorauszahl . Unter¬
wohnung m . Garten
kann in Tausch ge¬
geben werden.

Angeb . unt . V 27
Fil . Lange Str . 45.

MMiW.
Zm 1 . Oktbr . oder

spat , beschlagnahme¬
freie 5—6-Z .-Wohn.
gesucht . Angebote m.
Angabe der Mietsor-
derung unter L 3138
an Büttners Ann .-
Exped -, Handelshos.

Zu rrennielen
Zu Verm. 3 Wokm-

rüume und 1 Küche.
Zn besehen v . 3—7.
Meinardusstr . 14.

Habe frdl . möbl.

WM - UMMIM.
auf sof. od . 1 . Okt.
zu vermieten . Elektr.
Licht vorhanden.

Huntemann,
Westerstr . 20.

Nähe Laareneschplcch.
2n vermieten 3 iossvaväsreshsods

ALLTITWSI?
besonders !ür ^ .rrr oder Lsovtsgovslt ZssiMst,
doch Lued. weil in besonders schöner Bags,
als Volmräums sehr ru emptshlso.

Okksrtsn unter ÜV K 953 au dis 0esodäkts-
etsUs d. LI.

K
Netteres , in allen

Zweigen des Haus¬
halts erfahr . Fräulein
sucht auf gleich od.
1 . Ott . Stellung als

Haushälterin.
Gute Zeugnisse stehen
zu Diensten.

Angeb . u . WA 941
an die Geschst. d. Bl.

Gebildetes

» UZ MMuu,
20 I . ( Vollwaise ) , s.
Stellg . bet Kindern
und tm Haush . ( ge¬
prüfte Ktndervflege-
rin ) . Angebote un¬
ter M 2785 an Bütt¬
ners A .-E ., Hand .h.

Bewerbungsmaierial
mutz t . Interesse der
Siellensuchend . um¬
gehend geprüft und
an die Einsender
wieder zurückgesandt
werden . Das Mate¬
rial , besond . Licht¬
bilder und Zeugnis¬
abschrift ., ist oft nur
in wenig Exemplar,
vorhanden und für
weitere Bewerbun¬
gen unentbehrlich.

Männliche
MMN

gesucht.
Rosenbrock.

Mkm Mtim
MiWWM

und

sucht Stellung.
Angebote unt . V 11
Fil . Lange Str . 45.

3unges Mädchen.
Ende 20er , sucht, ge¬
stützt aus gute Zeug¬
nisse, aus sofort oder
später Stellung als

HmZWeM.
Angb . unt . W O 954
an die Geschst. d- Bl

39jährige
Landnmtstochter.
erfahren , sucht Stel¬
lung bet Gehalt und
Familienanschl . An¬
gebote unt . U U 927
an die Geschst. d . Bl.

für dauernde Beschäf¬
tigung auf sofort
gesucht.
Gustav Wübbenhorst.

Gesucht auf sofort
od . 1 . November ein
ordentlicher , ehrlicher

Knecht
von 17—20 Jahren,
f. Brottouren -Fahren
und Landwirtschaft,
und ein

Junge
welcher Lust hat . in
d. Bäckerei zu helfen.

Joh . Meher.
Nordermoor

(Post Großenmeer ) .
Für Drahtgestell-

sabrik
intelligent . 3mge
für dauernd gesucht
und für Lampen-
schirmnäherei

junge Wichlerin
(15 Jahre ) .

Bleicherstratze 4/5.

Wir suchen zum sofortigen Eintritt

2 Hsvt » I
die im Landmaschinenfach bewandert sind, u.

2 Nsler «LMMellMss
B . Holthaus. Maschinenfabrik A . -G.

Dinklage i . O.

Suche zum 1 . Ok¬
tober , evtl , einige
Tage früher , einen

Knecht
der gut mit Pferden
umgehen kann , für
Mtlchsahren u . land-
wirtschastl . Arbeiten.

Heinr . Backhus,
Molkerei Kirchhatten

strebsame
Leute für den Ver¬
trieb von praktischen
Neuheit , gesucht . An¬
gebote unt . T B 889
an die Geschst. d . Bl.

Gesucht gegen Provision

WIMM AM
( Pensionäre , Kleinrentner ) o. Damen!

>mit möglichst großem Bekanntenkreis
zum Besuch der Haushaltungen in
den Außenbezirken Oldenburgs
(Osternburg , Eversten , Donnerschwee,

I nördl . Vorstadt ) , zwecks Verkaufs
eines in allen Haushaltungen täglich

! benötigten Materials . Angebote unt . !
A . 3130 an Büttners Ann .-Exped .,
Handelshos.

LÄ

Ein Fuhrmann u.
ein Säger

gel . Zimmerer oder Stellmacher bevorzngt)
gesucht.

Hinrich G. A . Müüer

Gesucht für sofort ein fixer

! für ein Gemischtmaren -Geschäft . Söhne !
j achtbarer Eltern wollen sich melden.

Hanse Nachf.
Jnfanteriemeg 43.

Bei Landwirten eingesührter Vertreter für

Fischmehl
gesucht . Evtl . Auslieferungslager.
Offerten unter B O 1037 befördert

Rudolf Moste , Bremen.

e-

An allen Orten
suchen wir für unsere KleinlebenSverstchk
rung mit Einheitsprämie und Altersver
sorgung , sowie für unsere Grotzlebensver-

stcherung mit neuesten Tarifen
selbständige Platz - und Generalvertreter

unter günstigen Bedingungen
aus Direktions -Vertrag.

Fordern Sie unsere Drucksachen ein!
Zuschriften erbeten unter Ta . P . 2506 an

Rudolf Moste , Berlin W . 50,
Tauentzinstratze 2.

Abzahlungs - Vertreter,
die Prwatkundschast ( auch nebenberusl .)
besuchen , Erfolge Nachweisen können u . die
zu Weihnachten sich bietende große Ver-
dtenstniögllchkeit ausnutzen wollen z . Ver¬
kauf v. Armband - u . Taschenuhren , gegen-whe Provision gesucht . Bewerbungen mit
wbenslauf u . la Referenzen erbeten . Fach-kenntn . nicht erfordl . Desu -Uhrenvertriebs-

ges. m . b. H., Berlin , Lindenstr . 73, Abt . O.

kein - ksIMüie g. VW,
Oldenburg i . O „ Heiligengetststraße 1»

Fernruf 1247.

Wir suchen tüchtigen , organisations - »befähigten Kaufmann zur
NWMgen GeWslsleitung

für dortigen Bezirk zwecks Verwer - !
tung unseres Erzeugnisses nach neuer
größte Erfolge sichernder Methode
Herren , denen an Dauerexistenz liegtund über ein Kapital von ca . 4000 ^
verfügen , bieten sich ganz bedeutende,
s. heutige Verhältnisse außergewöhn¬
liche Verdienstmöglichkeiten . Zuschris - 1
ten unter V D 933 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Suche per 1 . Oktober d. I.

W » Mm W
für Lager uud Verkauf. Nur
brauchekundigeBewerber wolle«
schriftliches Augeboteiureichen a«

Das Haus für Bürobedarf
Oldenburg r. O . , Kaiserstratze 16

Zum 1. 10. suche ich einen

als Verkäufer . Zeugnisse , Gehaltsansprücheund Bild erbeten an
Rudolf Lenzing , Brmnsche b . Osnabrück

Manufaktur und Konfektion.

Weibliche
Gesucht zum 1 . Ok¬

tober oder etw . spä¬
ter ein

Mädchen
Gerh . Harms,
Vorwerkshos
bei Elsfleth.

Gesucht für Arzt¬
haushalt aus dem
Lande

MtMZ kmderlb.
AlleilmWen

vom Lande , d. wil¬
lig jede Arbeit , auch
Garten und Klein¬
vieh , übern . Ange¬
bote mit Gehaltsan¬
gaben unt . W H 948
an die Geschst. d . Bl.

Gesucht zum 1 . Ok¬
tober d . I . ein

klMUZ , WM-
VMWZ MßMM,
welches zu Hause
schlafen kann.

Frau Mailand,
Bremer Stratze 41.

k » ss W» Reve
«wae lsivesiis» ms:

Bevor mir ein anderer zuvorkommt , sofort die

(Damen und Herren)
unserer weltbekannten Heilkräuter -Tees und sonstiger Heil¬
mittel übernehmen , um dadurch eine Verdienstmöglichkeit
von monatlich W«Srvr «ii Snsaen nark osn « kUsIitSLnSadea

S Chemisch-pharmazeutiiche G . m . b . H.
B erIin 8V7 48 , Wiihelmstrahe 28f ä . äM !Ü.

Oroüürma suestt kür den .stlloiuveitrlost ihrer erststlassixev,
bestens einKskübrten Fabrikats

SkMM - VsttrsM
Ls bandelt sieb NM Lonsuinartilrej , dis in jedem Hans-
Halt , sovie hei allen Behörden , Anstalten , Institnten nsv.
viel Akbranoht nnd daher dauernd verlangt verden . —
6röstts Lmsat ^ möxiiehlrsit ! — Xnr Lirinen oder l leri sn,
dis über Larlrapital als Lioherheit knr ^ .nslissorunxs-
lager vsrknxen , vollen sieh melden unter ll . k . 1874 an
üeinr . Lisi er, Z.nnonosn -Lxpsdition , Berlin 81V 48

Gesucht wird

oder MiWen
s. eine Stunde vor¬
mitt . (9 bis 10 Uhr ) .
Zu melden

Lindenstratze 16,
Eingang Milchstr .,

eine Treppe.

Gesucht ein
MMZ , kinäerl.
junUZ MMW,

welches zu Hause
schlafen kann.
Haareneschstr . 89 ob.

Zum 1. oder 15.
Oktober

UioroZ , orM» .
MZÄM

gesucht.
Lange Stratze 87.

Zuverlässiges , ge¬
sundes , nicht zu
junges

Mädchem
für sofort gesucht.
Nur durchaus zu¬
verlässige mit guten
Zeugnissen wollen
sich melden.

Auguststratze 87.

gesucht.
Hamburg -Amerika-
Linie , Oldenburg,

Gesucht auf bald

» ksMZ . MZZ
illMZ MZÄZo.

Gutes Gehalt.
Frau Reumann,

„ Harmonie " ,
Sandstratze 46.

Suche zum 1 . Okt.
e . kinderl ., i . Haus¬
halt pers . Mädchen.

Frau Dr . Hüvett,
Elisabcthstratze 15.

Weg . Krankh . des
jetzig , suche zum so¬
fortigen , evtl , etwas
späteren Antritt

M » kZMZ
» UZ MMsn

im Alter von 16 bis
18 Jahren . Angcbt.
erbittet
Frau Kortum , Mol¬

kerei Rodenkirchen.

Reisedamen
evtl . BezirksleUerin,

zum Verkauf meiner la Hüftsormer , Ban¬
dagen -Gürtel u . etnschl . Artikel sof. gesucht.

NM MMMii , äNlto pfgoikisn,
dauernd reeller Erwerb zugestchert!

V . Peter , Leipzig 61 , Fürstenstr . 8.

Angesehene , eingeführte Vertreterfirma der Eisen-
und Metall -Industrie sucht

« NW» » » LssssA
zum Besuch der Händlerkundschast im Unterweser¬
bezirk , Oldenburg und Ostfriesland . Ausführliche
Bewerbungen mit Angabe der Gehaltsansprüche unt.
F 9938 an H . Wülkers Ann .-Exp ., Bremen , erbeten.

Zum 1. Oktober 1927 suche ich für mein
Geschäft eine tüchtige

Stenotypistin
gegen gutes Gehalt.

G . Mailand , Auktionator,
Bremer Str . 41 — Telephon 2271.

GMWWLEßeM

kml» kür AMM
M ° Hatzen , Hunteftraste 7





11^^ .

Kl0S ÄZLS
r . Kampfgenofsen -Verein Oldenburg . Trotz des schlechtenWetters war die Monatsversammlung des Vereins , die von

Herrn Remmers geleitet wurde , sehr gut besucht . Wie¬derum hatte der Verein seit der letzten Versammlung den Ver¬
lust eines Mitgliedes , des früheren Kasseführers , Kammer-
Overinspektor Mitz Joseph, zu beklagen . Zu Ehren des Ver¬
storbenen erhob sich die Versammlung von den Sitzen . Zumzweiten Reichskriegertag Berlin , an dem sich nenn Herren be¬
teiligen , wurden 380 ^ bewilligt . Es wurde noch bekannt-
gegeben , dag der Sonderzug von Oldenburg am 1 . Oktober,morgens , absährt und um 3 . Uhr in Berlin eintrifst . Die Rück¬
fahrt erfolgt am 3. Oktober abends . Bezugnehmend auf dieseFahrt wurde darauf hingewiesen , daß das Mitführen vonStöcken , Schirmen und Waffen polizeilich verboten ist. Auchhier in Oldenburg soll Hindenburgs 80. Geburtstag gefeiertwerden . Ueber die Kranzniederlegung am 2. September amFrtedensdenkmal erstattete Herr Brockmann Bericht . Ueberden Sommerausflug nach Worpswede berichteten Herr Brock¬mann und Herr Knüppel- Der Ausflug ist zur Zufrieden¬heit aller Teilnehmer ausgefallen.* Garde - Verein . Eine stattliche Anzahl von Mitgliedern hatte

sich zur letzten Monatsversammlung , im Vereinslokal Stolle un¬gesunden . Der Vorsitzende , Herr W . Grocnke, verlas die Ein¬
gänge , so die die vom Garde -Verein . Altona zu seinem mit der
Tagung der Nordwestdeutschen Gardevereins verbundene 35. Stif¬tungsfest in Altona am 1 . Oktober ergangene Einladung . Hierzuwurden unter Bewilligung von - je 25 Rm . Tagegeldern der1 . Vorsitzende und Herr Paraät sowie als Stellvertreter die
Herren Iaußen und Schminke abgeordnet . Es wurde dannmitgeteilt , daß bei der Niederlegung eines Kranzes am Krieger¬denkmal aus dem Friedensplatz am 2. September vier Mitglieder
Zugegen gewesen wären . Der Kassenverwalter erstattete kurzenBericht über den Verlaus des Sommersestes . dessen Besuch leiderzu wünschen übrig gelassen hätte . Vielleicht wäre das ungünstigeWetter daran schuld gewesen . Eine längere Besprechung über das
Stiftungsfest folgte , für das der Vorstand und der Geselligkeils¬ausschuß ein inhaltreiches Programm vorbereitet haben . Der
Wunsch wurde ausgesprochen , daß die im Saale des Graf Anton
Günther am Sonntag , dem 18. d . M -, stattsindende Veranstaltungvon Mitgliedern und deren Angehörigen recht zahlreich besuchtwerden möge . Eine rege Aussprache führte die „Gründung einer
Frauengruppe " herbei . Der Vorstand wurde beauftragt , unter
fast allseitiger grundsätzlicher Zustimmung das zweckmäßig Er¬
scheinende in die Wege zu leiten . Gelegentlich des Stiftungs¬
festes soll die Angelegenheit auch behandelt werden . Mit der
Gründung einer Frauengruppe , deren Tätigkeit und Wirksamkeit
auf dem Gebiete sozialer Fürsorge und Wohlfahrtspflege sich be¬
wegen soll, wird das Wiederaufleben der Jugmdgruppe erhofft.
Zwei Mitglieder erklärten sich bereit , am Eingang des Saales
am 18- 9. in sridericianischer Uniform Ehrenposten zu stehen.
Zum Reichskriegertage am Z. und 3. Oktober in Berlin wird nach
längerer Aussprache die Entsendung einer Fahnenabordnung be¬
schlossen. Die Ausnahme von drei neuen Mitgliedern erfolgte ein¬
stimmig . Nachdem noch einige Angelegenheiten erörtert worden
Waren , sprach der 1 . Vorsitzende nochmals den Wunsch aus , daß
sich zu dem Stiftungsfeste recht viele Mitglieder mit ihren
Angehörigen einfindm möchten und die Einmütigkeit und Ge¬
schlossenheit des Garde -Vereins damit zum Ausdruck gebracht
würde.

r . Kriegerberetn vor dem Hetligcngeisttor . Die im Ver¬
einslokal , Wirt Martens , Nadorster Straße , abgehaltene Mo¬
natsversammlung war gut besucht . Nach einer kurzen
Begrüßung durch den 1. Vorsitzenden , Herrn Eggert, an
die Mitglieder und Jungmannen wurde zur Tagesordnung
geschritten . Der Vorsitzende gedachte zunächst des verstorbenen
Auktionators Cordes und widmete diesem ehrende Worte
des Gedenkens . Zu Ehren des Dahingeschiedenen erhoben sichdie Anwesenden von den Sitzen . Als Fahnenbegleiter wurden
die Herren Paradies und Wessels bestimmt . Am 2.
Reichskriegertage in Berlin beteiligen sich sieben Mitglieder
und drei Jungmannen . Der Sonderzug fährt am 1 . Oktober
früh von Oldenburg ab und trifft etwa um 3 Uhr nachmittags
in Berlin ein . Rückfahrt am Montagabend von Berlin , Es
wurde noch besonders darauf hingewiesen , daß das Mttsühren
von Stöcken , Schirmen und Waffen polizeilich verboten ist.
Genaue Abfahrtszeit wird den Beteiligten noch durch die
Tageszeitungen bekanntgegeben . Der Versammlung wurde
mitgeteilt , daß die Stadtoldenburger Kriegervereine mit dem
Oldenburger Schützenverein ein Abkommen getroffen haben,
wonach letzterer den Vereinen einen znm Kleinkaliberschießen

H'es'eineK.
eingerichteten Schiebstand gegen geringes Entgelt überläßt . An
diesem Schießen können sich auch die älteren Mitglieder be¬
teiligen . Dem Verein für Sanitätshunde wurde ein Jahres¬
beitrag von 5 bewilligt . Gerügt wurde die geringe Beteili¬
gung der Mitglieder bei der Kranzniederlegung am Friedens¬
denkmal am 2. September . An der von der Arbeitsgemein¬
schaft geplanten H i nd e nb u r g - E h r u n g ist es Ehren¬
pflicht für jeden Kameraden , sich zu beteiligen . Fackeln zum
Fackelzuge werden auf Kosten des Vereins beschafft.* Wettschrerben der Stolze - Schreyanor in Oldenburg . Die
Vereinigung hatte zum 11. September , ähnlich wie im Jahre
1921, die befreundeten Stenographen aus Wilhelmshaven-
Rüstringen , Varel , Leer und Emden zu einem stenographischen
Wettstreit eingeladen . Trotz des Fehlens verschiedener hervor¬
ragender Schreiber ist das Gesamtergebnis ein sehr erfreuliches.
Die Zahl der Preisträger in den einzelnen Gruppen betrügt:
Abteilung 308 Silben 2, 268 Silben 1 , 248 Silben 1 . 228
Silben 10. 200 Silben 1 , 180 Silben 6 , ISO Silben 11, 140
Silben 1 , 120 Silben 17, 108 Silben 5 , 8g Silben 5 . Auf
die Mitglieder des Oldenburger Vereins allein entfielen fol¬
gende Preise : 300 Silben 1, 240 Silben 1, 22s) Silben 4,
180 Silben 3, 160 Silben 6, 128 Silben S, 108 Silben 1,
80 Silben 2. Höchst erfreulich ist es , das; sich eine Reihe
Personen an dem Lvettschretben in englischer und französischer
Sprache erfolgreich detetligte . Die Siegerliste weist 14 Namen
auf . Die Höchstleistung in Englisch beträgt 140 Silben ( zwei
Preisträger ) , in Französisch 120 Silben ( ein Preisträger ) .
Das Wettlesen bewies durch die erzielten hohen Leistungen
aufs Veste die überaus leichte Lesbarkeit wer stenographischen
Schrift . Verschiedene Gönner des Vereins hatten in dankens¬
werter Weise auch in diesem Jahre durch Stiftung von Geld¬
beträgen oder Ehrenpreisen in nicht unerheblichem Matze zu
dem guten Gelingen beigetragen , Zählt man die Namen der
Preisträger nur einmal , und zwar in der jeweils erreichten
Höchstgruppe , so ergibt sich die interessante Feststellung , daß
von 57 Preisträgern im deutschen Wettschreiben allein 44 bei
Banken , im Handel und in der Industrie oder bei Rechts¬
anwälten beschäftigt sind , und zwar vornehmlich die besten
Schreiber . Der Bezirkswanderpreis ging abermals und damit
endgültig auf den Verein Oldenburg über.

* Verein für Geflügelzucht und Vogelschutz zu Oldenburg.
Der erste Vorsitzende begrüßte im „Hindenburg -Haus " eine stark
besuchte Versammlung und gab der Hoffnung dahin Ausdruck,
daß die Mitglieder sich auch für die fortan wieder am zweiten
und vierten Mittwoch jedes Monats stattfindenden Versamm¬
lungsabende die Stunden für gemeinsame Beratungen für die
Geflügelzucht freihalten würden . Nach Aufnahme von zwei
neuen Mitgliedern berichtete der Vorsitzende über die Geflügel¬
abteilung auf unserer Tierschau , wo neben den Geldpreisen
neun Ehrenpreise vergeben werden konnten . Ein Mitglied be¬
richtete dann über die Besichtigungen von Geflügelhöfen im
Heiligengeisttor - und Haarentorviertel . Verschiedenen Wün¬
schen entsprechend soll noch eine Besichtigungstour nach Ostern¬
burg am übernächsten Sonntag folgen . — Der Hauptpunkt der
Tagesordnung : die Abhaltung einer Allgemeinen großen Ge-
slügelausstellung am 10. und 11. Dezember in den Hallen des
Zentralviehhoss , wurde dann in allen wichtigen Punkten durch¬
beraten . Das sonst für Klassenpreise aufgewendete Geld soll
für Ehrenpreise verwandt werden , so daß aus etwa je 6 Num¬
mern ein solcher vergeben werden kann . Außerdem werden für
beste Gesamtleistungen noch hohe LeistungSpreise vergeben wer¬
den . Da mit einer starken Beschickung der Ausstellung gerechnet
wird , sollen noch 150 neue Käfige angeschafft werden.

H-
* Sandhatten , 17. Sept . Der hiesige Turnverein kaufte

von dem Landwirt A . Barkemeier , hier , ein Stück Heideland in
der Größe von etwa 1 Hektar . Jeden Sonntag sind die Turner
jetzt fleißig dabei , um die Fläche als Spiel - und Sport¬
platz herzurichten , damit er noch bis zum Turnfest spielfähia
wird . Es ist im Interesse unserer Jugend zu begrüßen , daß
der hiesige Turnverein nicht die hohen Kosten gescheut hat , um
einen solch schön gelegenen Platz zu kaufen.* Reuenburg . 17. Sept . Am Sonntag veranstaltet der
Turnverba no Friesische Wehde seinen alljährlich
stattfindenden Urwaldlauf. Auf der Strecke Neuenburg—
Bockhorn ^- Zetel werden die Vereine der genannten Orte
um den Preis ringen . Die besten Aussichten hat auch in diesem
Jahre wieder Reuenburg , das den Wanderpreis bereits zwei¬
malgewonnen hat.

MoS ^ ZSMST*
Der Kanalausschuß der Moorriemer Kanalacht beschloß13. September in seiner Sitzung - unter Vorsitz von Amtsbam?

mann Willms und nach Vortrag von Baurat Ohlenbusck
nach Anhörung der beteiligten Verlatausschüsse den Bau ein-?gemeinsamen Schöpswerkes mit direkter Förderung aus d-,»Kanal in die Hunte . Das Werk wird in der Huntorie-
Velatacht gebaut. Vorgesehen ist eine Leistung von 6 Kubstmetern in einer Sekunde bei elektrischem Antrieb . Somit gelang,das Projekt zur Ausführung , das Tierarzt Dr . Haye vor Jahr -?
frist auf der Jnteressentenversammlung vorschlug . Leider war diedamalige Jnteressentenversammlung bis auf 8 Teilnehmer gamentschieden gegen jede Art künstlicher Entwässerung . Unter Füh¬
rung vonBauratOhlenbusch werden sich die Vorstandsmitglied«
mehrere Schöpfwerke ansehm , und dann wird nach Fertigstellungaller Pläne und Anschläge an die Arbeit gegangen . Hoffentlichkann dann das Werk nächsten Sommer , wenn es sein muß , seineTätigkeit ausnehmen und Moorriem vor weiteren Wasser¬katastrophen bewahren , damit es sich von den gewaltigen Schädendieses Jahres erholen kann durch Verbesserung von Weiden
Wiesen und Asckern und somit durch Verbesserung der Viehzucht

Stimmen aus dem Leserkreise.
Für 4>rn Inhalt des SprMaalS Wernlmintdie Schristleitung den Lesern gegenür-,leine Verantwortung . Zuschriften ohne deutliche Nliiuenßunterschrist und Wohuun«iangade werden nicht geprüft . RAsendungerfolgt nur, wenn Rückporto Leigcfligt»Gründe für die Mls-Mmm eine? Eingesandts werden nicht angegeben.

Notleidende Richter.
( Eine bemerkenswerte Eingabe des Thüringer Richter -Vereins .)

Der Vorstand des Thüringer Richtervercins teilt in einer
Eingabe an den Thüringer Landtag auf Grund einer bei seinen
Mitgliedern angestellten Umfrage mit , daß von 269 Befragten N
verschuldet sind , und zwar größtenteils recht erheblich . 14 Mit¬
glieder haben Notstandshilfe in Anspruch nehmen müssen . M
waren seit Jahren nicht in der Lage eine Erholungsreise zu
unternehmen . Zahlreiche Ehefrauen von Richtern und Staats¬
anwälten müssen ohne Hilfe im Haushalt auskommen . Die'
meisten von den Befragten haben sich lieber eingeschränkt , als uiii
Notstandshilfe nachgesucht.

Nach diesen Feststellungen heißt es dann in der Eingabe
wörtlich : „ Die Richter und Staatsanwälte befinden sich in Lebens¬
verhältnissen , die ihrer besonderen Bedeutung im Staatsleben,
ihrer großen Verantwortlichkeit , kraft ihrer Leben , Freiheit , Ver¬
mögen , Ehre , die höchsten Güter der Staatsbürger berührenden
Tätigkeit , ihrer außerordentlich langwierigen und kostspieligen
Ausbildung vor Erreichung des Amtes durchaus nicht gerecht
Werden . So hat sich aller Kreise der Richter und Staatsanwälte
eine tiefgehende Verbitterung bemächtigt , und es droht bei ihnen
eine derartige Zermürbung Platz zu greifen , daß ihre Arbeits¬
kraft und Arbettssreudigkeit in bedenklicher Weise gefährdet ist,
Daß darunter die staatspolttischen Interessen leiden , liegt auf der
Hand . Richter und Staatsanwälte , die sich in ihr Amt be¬
sonders gut eingearbeitet haben , und deren Verbleiben in ihm
nicht nur ihren eigenen Wünschen , sondern auch dem Interesse
des Volksganzen entspräche , drängen von der Sorge um ihrund ihrer Familie Fortkommen gejagt , aus ihtn heraus . Die¬
selbe Sorge zwingt zur Beschränkung der Kinderzahl . Eine
Laufbahn mit derartig trüben Ausblicken ist für niemand mehr
begehrenswert , und gerade die vorwärtsstrebenden tüchtigeren
Kräfte werden ihr in immer steigenderem Matze fernbleiben,
Während man über zunehmende Weltfremdheit der Richter sich
beschweren zu können meint , versagt man ihnen die Mittel , mit
dem Leben in allen seinen Erscheinungen und Verhältnissen , mit
allen sozialen Schichten , mit den Kreisen der Wirtschaft , der
Wissenschaft , der Arbeitnehmer und Arbeitgeber in der unbedingt)
auch im Wege des gesellschaftlichen Gedankenaustausches not¬
wendigen Berührung und Fühlung zu bleiben . Ein Wunder ist-
es , und nur dem immer hochgehaltenen idealen Streben der so
stiefmütterlich Behandelten zu verdanken , daß nicht mehr „Fehl¬
urteile " mit wirklichem Recht angegriffen werden können , und
der deutsche Richter und Staatsanwalt trotz allem noch aus hoher
Warte steht. Der wirtschaftliche Zusammenbruch der Richter und
Staatsanwälte mutz den geistigen und sittlichen und damit den
Verfall des Rechtsstaates unvermeidlich nach sich ziehen ." Ob die
angekündigte Beamtenbesoldungsreform die berechtigten Wünsche
der Richter in bezug auf Gehaltserhöhung und Eingliederung
erfüllt , ist noch nicht ersichtlich. —o.
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Westerstede . Das in Oldenvurg , Schul¬

weg Rk . 9 ( in unmittelbarer Nähe der
Alexanderchaussee ) belesene Grundstück,
groß 22 Ar ?b Quadratmeter , mit dem
daraus befindlichen

r-ssmMenkau§
habe ich mit sofortigem Antritt sterbefalls¬
halber unter sehr günstigen Bedingungen
zu verkaufen.

Das Wyhnhaus befindet sich in einem
guten Zustande und wird eine Wohnung
evtl, sofort bezugsfShtsi.

Von dem Grundstücke können 3 Haus-
Plätze abgetrennt und etwaige Wünsche
hierzu weitestgehend berücksichtigt werden.

Der größte Teil des Kaufpreises kann
gegen übliche Zinsen mehrere Jahre un¬
kündbar stehen bleiben.

Kaufliebhaber wollen sich wegen Be¬
sichtigung des Grundstücks Schulweg Nr - 83
melden.

Kaufgebote werden bis ' 32. SeMSr . von
dem Unterzeichneten erbeten.

Jede gewünschte Auskunft erteilt un¬
entgeltlich

Fernsprecher 45. G . Ahmels , Unkt.
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mit sofortigem Antritt zu verkaufen . Wohnung
raun sofort veigegeben morden
Georg Stolle . Malermeister , Dötlingen
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und Vögel werden z.
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k . kiVLLkLlg.
Donnerschwee.

Kralmbergstraße 12,
Fernruf 2202.
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denburg

in ülllendulg i. 6.
der Landwirtschaftlichen Schule Ol --
g soll ini Sommerhalbiahr 1928 ein

höherer Lehrgang für praktische Landwirte
stattsinden . Der Lehrgang hat die Auf¬
gabe , reiferen jungen Landwirten Gelegen¬
heit zur Erweiterung und Vertiefung ihrer
fachwissenschaftlichen Ausbildung zu bie¬
ten . — Nähere Auskunft über Zulassung.
Lehrplan , Kosten erteilt der Direktor der
Landw . Schule Oldenburg , Würzburger
Straße 3._ -

Immobilverkauf
zu Döhlen

Der Halbmeter Heinr . Klostermann , das .,
beabsichtigt , seinen gesamten Grundbesitz
unter günstigen Zahlungsbedingungen zu
verkaufen.

1 . Der Rumps der Stelle,
geräumiges Wirtschaftsgebäude , neuer
für Mästerei eingerichteter Schweine¬
stall , neues Wohnhaus mit 1,25,81 st»
oder 2,26,63 da Ländereien.

2. Das Ackerland „ Möckern"
3. Die Weide „ Pieseken"
4. Ackerland „ Kleiner Esch"
5 . Flachsland „ Kleiner Esch
6. Die Alte Wiese
7. Die Alte Wiese
8. Das Ackerland „Am Böckel-

wege"
9. Die neue Wiese im Döhler

Brook
10. Das Flachsland
11. Der alte Kamp
12. Die neuen Kämpe

0,22,80 da
0,84,67 .
0,46,10 I
0.12,66 .
0.70.47 „
0.74.41 „

0.28,0? .

13. Am Ravensteert
tta

1,10,33
G44,87
0,44,87
4.66,51
4,49,83
4,52,57
2,71 .28
1 .56.26
0.7S.01

14. Vor Krumlands Etzehof
15. Im Schollenmoor
16. Hengstlager Moor
17. Hengstlager Torfstich

Verkausstermin am

Mnstag. dem 38 . 8. M ..
nachmittags 4 Uhr,

bei Wirt Johannes in Döhlen.
In diesem Termine soll der Zuschlag

erfolgen.
Nähere Auskunft erteilt auch der Aukt.

B . C . Hinrtchs. Großenkneten.
D . Gloystein , Auktionator,

Wardenburg . _
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von Oldenbg ., Han¬
nover , Braunschweig
usw . kaust

A . Tönjes,
Etzhorn i . Oldbg.

Jmmobil-Berkauf
Unter meiner Nachweisung steht ein am

Schützenweg belesenes , in bestem bau¬
lichen Zustande sich befindendes , schönes

Zwei -Familienhaus
mit großem Garten , unter günstigen Be¬
dingungen preiswert zum Verkauf . Woh¬
nung wird frei . Das Haus läßt sich , da es
in einem gut bevölkerten Wohnviertel liegt,
seiner besonders günstigen Lage wegen
auch als Geschäftshaus verwerten , nament¬
lich Bäckerei u . Schlachterei , da diese Ge¬
schäfte dort konkurrenzlos.

E . Heimsath , Auktionator,
Bergstraße 17 s . — Fernruf 536.
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GelchMcham
Am Dienstag , dem 20. d. M -,

nachmittags 5 Uhr . werde ich in
dem Hegelerschen Restaurant . Don¬
nerschwee : Straße 27, die Besitzung

WllWkWlMM 18
meistbietend versteigern.

Die Besitzung eignet sich ihrer
vorzüglichen Lage wegen für jedes
Geschäft . Ein Teil des Kaufprei¬
ses kann stehen bleiben.

In diesem zweiten und letzten
Verkaufstermin erfolgt unbedingt
der Zuschlag.

Nähere Auskunft erteilt auch
der Auktionator E . Heimsath,
Oldenburg t . O . , Bergstraße 17 s,
Fernruf 536.

Georg Schwarting , anttl . Auktionator,
in Firma Schwarting L Gent.
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Dslspkon ! hisnnovsn Vilsst 2430

bis iialisslss sinä LU berissisn äurck äis Ver !raak»stsIIsn Isnäev . Es-
nolkenlcksttsn u -VersinißunZsa joivie äurcst alle Uünßemittelkänäisr

Wßim bis 8iob niobt fiZpobtski,
sis UAbrbM m Wrsn,

«SAU ls « e» As MW Äst! «WS» SKgö«.
dsvisss 1s,tSL «üsa ans lürsr VkrAanKsm

üsit null ^ nirnllkt , tinan ^isiis Alö^ Iiolistsitsn
null ancisrs vsrtranlioüs AnAsisASvÜLitsn
vsräsn lünsn ünröü <iis HstrolvKis , ttei
äitssisn V7isssnsoüakt äsr Kssoüieüts . snt-
üälit . lürs AnssietNsn imLedsn ndtzrElnoir
in äse Lös , lürs 1> snnäs nnä Iksinäs , LrkolZ
in Idrsn Untse-
nsstmnnAsn vnä

Lvsüniationsn,
Drbsedaktsn nnä
visls anäsrs vieü-
tigslsragvn könnsn
änrsü ciis sroös
IVisssnsoliatt äsr
Asteoiosls ankgs-
ittLrt -eesräsn.

iUasssn 8is misst
lstnsn trsi ankss-
stsnsresssncis Dat-
saostsn vorans-
sa ^ sn , vslsstslstrsn
xcan^sn Osst sn sinnt Lnäsen nnä Hetois,
Üinost nnä VorvLrtskommsn brin § sn stntti
VseL v̂siklnuA nnä NiOssssstisst , vsiosts
lstnsn jstsit sntgSASnskarrsn . Istrs asteo-
IvKiseds DsntnnS virä anstnkeiiost in sin-
kaestsr Lvrassts k-ssesteisstsn eoin nnä ans
nisstt vsnigsr als Lvsi ganrisn 8sirsn sts-
stssten . Ksstsn 8is nnstsäingb Istr Osstnrts-
äatnm an , mit llamsn nnä Aärssss in
äsntiiestsr 8ostrikt , 8i « stönnsn . vsnn 8is
veollsn , 50 Itt . in Lriekwarstsn (stsins Ksiä-
mnnLSN sinssdiisüsn ) mirssnäsn ^nv Ls-
strsitnoA äss ttortos nnä äsr 8estrsibAs-
stnkrsn . Aärsssisrsn 8is Istrsn Lrist an
j?rc>ksssor 8 .0X80 ^ , Vspt . 609 X , Lwma-
straat 42. Den Haas (Uoilanä ). — Lrist-
porto 25 kt.
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MMMS MW Wßk? ZKMßS
sind von «llüvsrtrokkLner ouslitstl und
finden immer mehr Beachtung . — Daher
fortwährend Nachbestellungen . — Täglich
frische Einlegung - — Versand m Blech¬
dosen von 48 und 78 Stück zu 22 ? W.
pro Stück irsvll « alsEilgut. -
Ferner empseble die beliebten msiMW
LWllkr keltüsrioge . stslrlisrli - ge.
pro Faß von ca , 478 Stück zu Mk . 22 .—

„ 24tö „ ^ 13,80
- ' 28 „ „ „
„ 8«8st

einschliehlich Faß , frachtfrei ! eder
oldenburgrschen Bahnstatron
gegen Nachnahme . — Gemeinschaftlicher
Bezug empfehlenswert . Der billige
Breis ist bedingt durch den großen Absatz
Bei Bestellung bitte aus diese Zeitung
jedenfalls Bezug zu nehmen.

8 . Ss Z8W , LmüZrZ - pgZikZck Z

Herings -Grotzversand seit 41 Jahr . (1886)

8taät - nnä lksrnkakrtsn stillig

lsisl!
stiläst «Ml nnä pssWSMSrl ans
(ancst in äsn Xbsnästnnäsn)

Ll» 8ZMZM
staati . g'vpr . ikastrisstrsr
dloppsnstnrgsr Ltr . 47

ciis WLsoiis ciis bssisn

stuple -r '
^ ^7-

Linä ciie Kerken

A .11s QnöLsn . SUlIßss k 'rslss
Lsavsttsn 8is stitts nnssr Lokantsnstsr

Stzrllüs 44
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MZrel

Schutzmarke

hört auf ! Kümmerlinge er¬
holen sich v e rKlüftend
schnell durch M . Brock¬
manns Vieb -Lebertran-
Emulsion „ Osteosan". —
Eiweiß - und stark vttamin-
hattig ! — In zw et Quali¬
täten : Orig .-Fl . zu bsstk?
1.50 und 1.25 ; 4 ir^ 8 .50 und
7.50, groß . Mengen billiger

Man achte genau am Schutzmarke und
Firma des alleinigen Fabrikanten
IH. ßMkiMi ! Msr . kMK s . k. ki.>LeiMls -rllfk. ZNls.
Zu haben in Oldenburg bei : Herm.
Alpheis , Linden -Drog ., Nadorster Str . 105,
Conrad Veike , Viktoria -Drogerie , Heiligen-
geiststraße 4 , I . D . Kolwey , Kreuz -Drog .,
Lange Straße 43. In H u d e bei : L. Kruse,
Kolonialwaren , I . Mönning , Kolonialw.

Zn>ei!WW8 kOi ?!iz!ii .IAükn - Rschs" WMG
steigert sicher die Ertrüge jed . Viehhaltung!



G

ME2/üME>

. , ^ iiMÄLLTass ) '^ LMMM/AE
M rr

^ÄE? rEWÄ<2E ).

(ÄLL) ÄK^)Lr!öL
MM §/M§FKV§A-

Mkl»
l !!M8 , M »8 881118. kMUM !l8 !' i -

- -
werden mit den besten Heilerfolgen^

behandelt , bei nicht Erfolg 8
ZM- Geld zurück "« j.

Z» MZGSrKtSZMG !
ohne Operation in einigen Tagen

entfernt . >
Ucber Tuberkulose . Krebs,

chron - Rheumatismus , p
Frauenkraukbeiten '

liegen viele Dankschreiben geheilter
Patienten vor.

Sprechftd . Montags , Mittwochs.
Freitags und Sonnabends

von 9 —6 Ubr.

N . KHWGLL»
Oldenburg, Hermannstraße 3.

1267 Telephon 1267.

Geschäftshaus
Unter meiner Nachweisung steht ein an

der Nadorster Straße , an bevorzugter Lage
liegendes Geschäftshaus, mit großem
Garten , unter günstigen Bedingungen
äußerst preiswert zum Verkauf . Antritt
kann 1. November d . I . erfolgen.

E . Heimsath , Auktionator,
Bergstraße 17 s . — Fernruf 536.

Ollen bei Berne . Zu verkauf , ein gutes,
» jähriges , frommes , zugfestes und flottes

WsgenPferd

IL UM » -

EÄ» ,
3 Mon . alt , von ein-
getrg . Eltern , präch¬
tig entwickelte Tiere,
prima Stammb ., zu
verkaufen.

Emil Meyer,
Westrhauderfehn

( Ostsriesland ) .

MNwASMMS

l. iköi'kabi' ilc
Minbamllung

AL « » .
Oldenburg !. 0.
liasi ' ensii 'Ake 60.

(Hannoveraner ). G . Bauman » .

Inggnisur - ülisrlsmis
- « ! 8MS!

-/ °7 —
Zobuivorbüciang : „ ^injäbrigss«
Ltuci !sn-8sg !nn am 1 . Oktober
/znrsctmaog ausw . isotm . Stad.
— Ili . Programm kostsnios —

ürssokili grui mi-icl krillic;

ZUlM ^ NM Z.A M „ UUM -ÄRM 2 .30 N.

KcZi -wIcrkrsir ' slZs 20

l^eerk
VeiilM
MO, 650 u . 1000 Liter
zu verkaufen

Carl Wille A. - G.
Kaiserstrabe

„wsrrls lest morgen früh sack rschtrsitig
erwachen «, vsrmsicksnLis am besten

cksriurcb, inäsm LIs sich einen
ruverlässigsn Wecker an-

sckafksn . Lut u. preis¬
wert kauten Lis

ihn im Fach¬
geschäft

Uhrmackermsistsr , üangs Ltrsüs 33
A.
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Kurwickstrags 11 bsrnsprecker 712
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ssraenvurs i . s . . AM . Z72Z

Wir haben wieder gut gebrannte

MZMMM
von unfern Ziegeleien zur sofortigen Lieferung abzugeben

Bestellungen nehmen entgegen:
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In Buenos Aires haben die Kämpfe um die Weltmeister¬
schaft im Schachspiel begonnen . Unser Bild zeigt zwei geniale
Spieler : links Aljechin , rechts Capablanca.

Aufgabe Nr . 51 (Urdruck) .
Von Franco Chiamulera, Oldenburg.

Schwarz : L55 , Vs7 , 165 , 1.16, 117, a6 , o4 , 06, 15 ( 9 ) .

W^ W

-c. b . s . 4. s . k. L. ä.
Weiß : L53 , 1s4 , 1a4 , 1.56, 181 , 854, a5, 52, o3, 83 ( 10 ) .

Matt in zwei Zügen.
O

Zukeriorts Eröffnung.
Gespielt im Stichkamps um die Deutsche Meisterschaft

in Magdeburg.
Weiß : Hossmann, Königsberg . Schwarz : Foerder , Breslau.

1 . 8§1—13, 8Z8—16 ; 2 . 52—53, Z7—Z6 ; 3. 1.61—52,
118—8? ; 4. c2—e4, 67—o5 ; 5 . 62—84 , 0—o ; 6 . o2—s3
(unsere Jugend hat schon lange die Pfade der alten Dogmati¬

ker verlassen und setzt den Damenbauer nur zum Sprengen
nach <15 oder nimmt mit 86 Abwehrstellung ein) , e5X84;
7 . s3X <14, 87—85 ; 8 . 851 —82, 858—06 ; 9. 111—s2,
1v8—15 ; 10 . o—o, 85X64 ; 11 . 53X °4, 183 —56 ( Schw.
hat die Eröffnung gut behandelt und geht nun zum Angriff
auf das feindliche Zentrum über , das sich als ganz schwach
herausstellt ) ; 12 . 181 —53 , 816—«4 ; 13 . 882Xs4 , 115X «4;
14 . 813—6-5 ( bereits Verzweiflung ; aber auch nach dem
Damentausch war die Partie aus die Dauer nicht zu Hallen) ,
866X84 ; 15 . 152X84 , 156X84 ; 16 . 8s5—13 , 184 —56;
17. Is. 1—cl , 156X53 ; 18 . s2X53 , 1 ^7—52 ; 19 . Pol - 81,
118—88 ; 20 . 181—82 , 188X82 ; 21 . 813X82 , 1s4- «2 ;
22 . 1 -2—13, 1 s8—88 ; 23 . 882—64 , 1o2X53 . Weiß gibt
auf . Auf 24. 151 folgt 1o2 nebst 1Xs4 . Eine treffliche
Partie . ( „Deutsche Schachbl." )

Lösung der Aufgabe Nr . 49 : Schwarz hatte zuletzt 1151°
gezogen. Das war ein Fehlzug , denn Weiß gewinnt sofort
durch L85 —s6 den Turm ( Mattdrohung durch 157—58) .

Lösung der Ausgabe Nr . 50 : Schwarz spielt 1o8X «2.
Weiß darf den 1 nicht schlagen, weil ein zweizügiges durch
116 —13—Z2 oder 51 folgen würde . Schwarz gewinnt auch
noch den Bauer 52 oder o2.

Der Schachverband Weser-Ems
versendet die Einladungen zu dem am 2 . Oktober im „Zen-
tral -Hotel" zu Varel stattfindenden 6 . Schachkongreß.
Es wird gespielt in vier Klassen: Hauptturniere /V und L,
Nebenturniere ^4 und 1 . Zum Hauptturnier 4̂ , das schon
am 27 . September beginnt , wird nur eine beschränkte Anzahl
anerkannt starker Spieler zugelassen. An jedem Tage sind
zwei Partien nach Zeit (40 Züge in 2 Stunden ) zu spielen.
Einsatz 3 Rm . , drei bis vier Preise . Der erste Sieger erhält
den Titel „Verbandsmeister des Schachverbandes Weser-
Ems " und einen Ehrenpreis im Werte von 75 Rm . Ver¬
bandsmeister war in den beiden letzten Jahren Mahrenholtz-
Warstngsfehn . —Das Hauptturnier L beginnt am 1 . Oktober;
auch in diesem wird nach Zeit gespielt. Einsatz 2 Rm . Es
werden Gruppen von vier oder fünf Teilnehmern gebildet.
Für jede Gruppe stehen zwei Preise zur Verfügung . Die
ersten Sieger der einzelnen Gruppen sollen möglichst Stich-
tämpfe austragen . — Die Nebenturniere finden am Sonn¬
tage statt. Gruppeneinteilnng und Preise wie im Haupt¬
turnier 1 . Einsatz 1 Rm . — Anmeldungen zum Haupt¬
turnier sind bis zum 18 . September , für die übrigen Tur¬
niere bis zum 24. September Leim Verbandsvorsitzenden
Ir . Wielandt, Oldenburg , Elisabethstraße 4, einzu¬
reichen. Nach Beendigung der Turniere findet am 2. Oktober,
nachmittags , die geschäftliche Sitzung mit anschließender
Preisverteilung und geselligem Beisammensein statt. — Der
Schachverband hat sich günstig entwickelt. Zu den Turnieren
haben sich bereits viele Spieler gemeldet, und es kann mit
einer großen Beteiligung und mit spannenden Kämpfen ge¬
rechnet werden . Festgebender Verein ist der Schachklnb
Varel, der seinerseits bestrebt sein wird , den Kongreß
würdig auszugestalten.

SsVkS.

Leg' auf den Tisch mir den Bericht der Börse,
Den letzten Reichsbankausweis leg' dabei!
Und lass ' uns wieder von den Kursen reden
Wie einst im Mai!

Gib mir den Tip ! Ob er auf Phantasten
Von Schiebern ruht , mir ist es einerlei.
Versprich mir nur Gewinn in reichster Fülle
Wie einst im Mai!

Künstliches Eisen ? Bombensich're Sache?
Einhunderttausend ! Top ! Ich bin dabei!
Bald werd ' ich wieder in der Pleite sitzen
Wie einst im Mai!

Erich.

TsSadeNck Äes
Gttepndsspg.

In Ergänzung der vorgestrigen Notiz erhalten wir noch
folgenden Bericht: An blumengeschmücktenTischen waren

'etwa 200 Mitglieder und Gäste des Frauenvereins Ostern¬
burg versammelt . Die erste Vorsitzende Frau Baake kenn¬
zeichnete nach herzlichen Worten der Begrüßung Zweck und
Ziele des Vereins , welcher, über allen Parteien und Par¬
teiungen politischer und kirchlicher Art stehend, rein sozial
arbeiten will . Es gibt so viele Alte , Einsame , Kranke und
wirtschaftlich Schwache, die der Hilfe in Wort und Tat be¬
dürfen.

Durch Anschluß an die Vereinigten Frauenvereine
gestärkt, wagt es der Verein , jetzt auch gemeinnützige Be¬
strebungen zu betreiben , u . a . das Jugendherbergswesen zu
unterstützen, für die Jugend des Glashüttenviertels einen
Kinderspielplatz zu beschaffen. Die warmen Worte
der Rednerin waren der Auftakt zu dem ergreifenden Licht¬
bildervortrag : Kindernot im Erzgebirge (nicht
Schlesien, wie irrtümlicherweise bekanntgegeben wurde ) .

Wen packt nicht das Grauen beim Anblick einer elenden
Bettstatt , die sechs Menschen als Ruhestatt dienen muß,
einer Dachkammer, die von acht Menschen als Wohn - , Koch- ,
Eß - und Schlafraum benutzt wird . Sie - enthält eine Bett¬
stelle und ein Heulager , Tisch und fünf Stühle , Koch¬
gelegenheit ! !

Wer kann unbewegten Herzens die erbärmlichen, nackten
Kinderkörper sehen, die großen Augen , welche nichts von
kindlicher Sorglosigkeit zu erzählen haben , Wohl aber von
Kummer, Sorge , Hunger, Sehnsucht, Sehnsucht nach ein
wenig Sonne und Glück . Der Kirchenchor, der mit seinem
trefflichen Dirigenten Hollin derbäumer schon die
Worte der Vorsitzenden durch Vortrag zweier geistlicherLie¬
der vertieft hatte , sänftigte durch zwei entsprechendgesungene
Wanderlieder die grauenhaften Eindrücke. Musikalische Dar¬
bietungen mit Geige, Klavier und Cello eröffneten und be¬
schlossen den Abend und umrahmten gefällig die Lotterie , die
großen Anklang hatte und der Kasse des Vereins den für
seine Arbeit so bitter notwendigen Grundstock von ca.
100 Mark erbrachte.

Der Erfolg des Abends gibt dem Verein die Hoffnung,
daß immer mehr Frauen und Mädchen bereit sein werden,
zu helfen, wo es nottut . Auf , zur Tat!

Den WAUZkii'SEMVei 'erN «n MsT«pT« sÄe.
Am Mittwoch unternahm der Hausfrauenverein feinen

letzten diesjährigen Ausflug , und es ist ein gutes Zeichen für
Worpswede , daß er trotz all der hyperfeuchten Schwierigkeiten,
die auf der umständlichen Fahrt zu überwinden waren , doch
in den Annalen des Vereins als ein voller Erfolg gebucht
werden kanst . Schon um 6 Uhr , als die über 100 Teilnehme¬
rinnen sich einstellten , regnete es ; als wir in Berne unter
Regenschirmen die feuchte Fähre bestiegen , um nach Vegesack
übergesetzt zu werden , goß es , aber fröhlich bestiegen wir
unsere nassen Motorboote und dampften in bester Stimmung
die Lesum hinaus , der „ Delphin " voran , die „ Venus " hinter¬
her . Es war eine Fahrt von eigenartigem Reiz , ein traum¬
hafter Schimmer war über die Landschaft gebreitet , sturm¬
gepeitschte Weiden , bräunliches Röhricht , geisterhafte Silhouet¬
ten schöner Villen , düsterer Berge zogen an uns vorüber,
malerische Brückenbogen kreuzten unsere Bahn , schwarzbunte
Rinder und rassige Pferde belebten die grünen Uferwiesen,
deren Einsamkeit und Melancholie sich vertiefte , als wir auf
der Hemme in das Teuselsmoor einbogen , das , einer nebel-
überbauien Wasserwüste gleich , tatsächlich einen tückischen Ein¬
druck machte.

Das Ausbooten in Worpswede machte auf dem schlüpf¬
rigen Boden einige Schwierigkeiten ; mit Hilfe einiger kräf-
ttger Fäuste gelangten aber alle ans Land — d . h . an das
Ufer , und nun begann Wohl der nässeste Teil unserer Pilger¬
fahrt , ein halbstündiger Weg durch völlig ausgeweichten Boden.
Dank der liebenswürdigen Führerschaft eines jungen Malers
erreichten Wir ohne Unfall das behagliche , mit dem modernsten
Komfort ausgestattete , nach Entwürfen von Professor Hoetger
erbaute Kaffee Worpswede . Hier empfing uns Dr . Müller-
Wulkow, der sich sreundlichst bereit erklärt hatte , uns mit
dem eigentlichen Worpswede bekanntzumachen , das ja vor
allem durch intime Reize wirkt . An die weitläufigen Gesell-
schastsräume des Kaffees schließen sich unmittelbar die Aus¬
stellungssäle an , in denen die Bilder der älteren Maler , die
Worpswede recht eigentlich entdeckt und berühmt gemacht
haben , in einigen , den Sttmmungswert dieses eigenartigen
Dorfes besonders charakterisierenden Schöpfungen in einem
kleinen Saale zusammengestellt waren . So führte uns Herr

Dr . Müller u . a . in kurzen , packenden Erläuterungen
Mackensens „ Boote auf der Wümme " mit den bekannten
dunklen Segeln , ein sehr schönes Fachwerkhaus und einen
Rundblick vom Weyerberg von Otto Modersohn , eine Vogler-
sche träumerische Frauengestalt im Frühltngsgrün , eine „ Mut¬
ter mit Säugling " von Paula Becker-Modersohn und zahl¬
reiche andere der Roseliusschen Sammlung angehörende Bilder
vor . Daran schlossen sich dann z . T . sehr beachtenswerte
Schöpfungen der neueren und neuesten Worpsweder . Sehr
viel Interesse erregten natürlich auch die übrigen kunstgewerb¬
lichen Ausstellungsgegenstände . Dann hieß es wieder in den
Regen hinaus . Dr . Müller zog opferfreudig voran . Wir
dursten durch die reizend am Abhang eines Hügels belesene
Besitzung von Frau v . Garvens hindurchwandern ; dann er¬
reichten wir den Barkenhos , das einstige geräumige Haus
Vogelers , heute ein Heim für russische Flüchllingskinder ; ein
kleines strohgedecktes Häuschen im Walde barg den fleißigen
Kunsttöpser Willi Ohler, der vor den staunenden Haus¬
frauen seine Drehscheibe schwang . Ein gepflegter Waldpsad
führte zu dem prächtigen Anwesen Prof . Hoetgers, das,
aus dem alten niedersächsischen Bauernhause entstanden , zu
einem jedem Kulturbedürfnis Rechnung tragenden modernen,
behaglichen und äußerst reizvollen Märchenheim umgestaltet
wurde und von seiner Gartenseite eine wunderbar schöne
Aussicht in das Teuselsmoor bietet . Nun mutzte noch der
Weyerberg erklommen werden , der , von dem eindrucksvollen,
nach dem Hoetgerschen Entwürfe ausgeführten Niedersachsen¬
stein gekrönt , durch eine herrliche Fernsicht über das wellige
Land den Aufstieg lohnte.

Der Rückweg führte uns durch die kunstgewerbliche Aus¬
stellung und Gemäldesammlung von Philine Vogeler mit
schönen Erzeugnissen von Keramik , Metallarbeiter : , Bastslech-
Weyerberg erklommen werden , der , von dem eindrusvollen,
usw ., schönen Bildern von Krummacher , Bertelsmann , Uphoff,
Kallmar und vielen anderen modernen Worpswedern und an
einem kleinen , rosenübersponnenen Weberhäuschen vorüber,
wo wir wieder der Arbeit fleißiger Hände zuschauen durften.
Den Abschluß bildete ein Besuch des hochgelegenen Friedhofes
im Abendfonnenschein , und ein Augenblick stillen Gedenkens
vor dem Grabmal Paula Modeisohns , deren Schöpfungen im
Verein mit Hoetgers Werken Wohl den alten Ruf Worpswedes
vor allem weitersühren . Ein an unvergeßlichen Eindrücken
überreicher Tag lag hinter uns , und voll herzlichen Dankes
gegen unseren liebenswürdigen Führer , der uns trotz der
Ungunst des Wetters ein so vollständiges Bild Worpswedes
verschafft hatte , traten wir unsere Rückfahrt an . Her.

KsDH-egUlHASMiltEZ,
Ms auek Äie Essesnckkeit fspÄevn.
Außerordentlich wichtig für die Ernährungsfunktionen

des Körpers und für das körperlicheWohlbefinden überhaupt
sind die sogenannten Reizstoffe. Darum raucht man Tabak,
ißt man Schokolade, trinkt Kaffee, würzt sich die Speisen mit
Pfeffer , Muskat , Zimt , und darum benutzt man so viele Ge¬
schmacksstoffe , welche eigentlich Riechstoffe sind und bei der
Zubereitung der Speisen entstehen. Die Kunst des Kochens
darf man daher nicht als ein Bedürfnis des genießerischen
Luxusmenschen ansehen, sondern als eine Lebensnotwendig¬
keit . Nun haben sehr viele Reizstoffe eine doppelte Wirkung.
Einmal als Geschmacksstosfe , dazu aber noch als Nervenreiz¬
mittel . Hierzu gehören Kaffee, Tee, Tabak und Alkohol.
Gegen ein vernünftig gebrauchtes Maß dieser Stoffe wird
man nichts einzuwenden haben . Im allgemeinen wird aber
mit diesen Giften Mißbrauch getrieben , der sich an der Ge¬
sundheit rächt. Und dabei beschenkt uns die Natur mit so
vielen Reizstoffen, die nicht schädlich sind , sondern im Gegen¬
teil durch ihren Basenüberschuß ( Kalk, Magnesia ) für den
Ernährungshaushalt direkt günstig sind : Das Obst enthält
die verschiedenstenAromate und Geschmacksstoffe und ist ge¬
rade in der jetzigen Jahreszeit in so vielen verschiedenen
Sorten zu haben , daß man die Gelegenheit nicht verpassen
sollte, ans eine verhältnismäßig einfache und billige Weise
für seine Gesundheit zu sorgen . Obst wirkt appetitanregend;
die Verdauung wird gefördert , da die Speichelabsonderung
und die Sekretion der Magendrüsen reichlicher wird . Den¬
jenigen , die meinen , daß das gute Obst zu teuer sei , möge ge¬
sagt sein, daß Alkohol, Tabak und Kaffee viel teurer sind.
Gutes Obst wirkt schon durch seine Farbe appetit¬
anregend . Es ist ja nicht nötig , große Mengen Obst aus ein¬
mal zu essen , davon ist im Gegenteil abzuraten . Aber durch
regelmäßiges tägliches Obstessen kann man sein körperliches
Wohlbefinden verbessern, und man kann manchen anderen
schädlichen Reizstoff durch Obstgenuß entbehrlich machen. -
Wegen dieser Eigenschaften und wegen seines Gehalts an
Vitaminen ist das Obst als Volksnahrnngsmittel vorzüglich
geeignet und sollte von recht vielen Menschen, bewußt dieser
Vorzüge, genossen werden.

UM MV
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Jedes Kulturvolk hat eine - Reihe großer
Männer . Ihr Wirken bedeutete geradezu dis
Kultivierung des Volkes . Aber jedes Volk hat
nur eine geringe Anzahl von großen Männern,
an denen es schon zu deren Lebzeiten hängt.
Und warum hängt es an ihnen ? Weil sie der
Ausdruck seines Wesens , weil sie selbst ein Stück
Volk sind , weil sich das Volk sozusagen in ihnen
widergespiegelt findet . Und dieses deswegen , weil
solche Männer des Volkes schlechte Eigenschaften
vermissen lassen, die guten Eigenschaften aber an
ihnen in besonderem

"
Maße erprobt wurden und

sie diese Probe bestanden haben.
Das deutsche Volk hat , wie jedes andere Volk,

gute Eigenschaften, und es hat schlechte Eigen¬
schaften. Zu seinen guten Eigenschaften gehören
seine physische Kraft , sein Unternehmungsdrang,
sein Hang zum geistigen Erfassen der ganzen
inneren und äußeren Welt , sein Fleiß , seine
Gründlichkeit, seine Zähigkeit , seine Schicksals¬
tapferkeit , sein Gemütsreichtum . Seine schlechten
Eigenschaften sind sein Hang zur Maßlosigkeit,
zur Überheblichkeit, zur Überschätzung des Mate¬
riellen , zu Neid und Mißgunst . Und diese guten
und schlechten Eigenschaften sindgleichzeitigin allen

Schichten des
Volkes vor¬
handen . H

'm-
denburg aber
hat durch sein
langes Leben,

Geburtshaus Hindenburgs

durch sein Tun in allen Jahrzehnten , die hinter
seinen Kinderjahren liegen , Fleiß , Beharrlich¬
keit , Gründlichkeit, Pflichteifer , Treue und Gott¬
oertrauen bekundet. Er konnte etwas leisten,
wurde verkannt und erlahmte nicht. Er hat
Erfolg gehabt und wurde nicht stolz dabei . Er
hat Unglück über sich und seine Sachs herein-
brechsn sehen, wie es nur selten in der Welt¬
geschichte sich abgespielt hat , und zerbrach
selber nicht. Er

"
sah die Negierenden ver¬

zagen und verzagte selber nicht. Er sah die
Massen sich aufbäumen in Elend und Wut
und blieb gelassen. Er sah Treulosigkeit
um sich herum und blieb seinem Volke und
sich selber treu . Ex sah Haß auslvdern und haßte

chsn , erhabenen Worte unseres größten Dich¬
ters lebt der alte Präsident unserer Republik
nach, der er ebenso ohne Falsch ergeben ist,
wie er auch der größte und treueste Diener
des kaiserlichen Deutschlands war.

Und es stimmt ganz mit seinem Wesen
überein , wenn er den Drang des Volkes,
ihm zum 80 . Geburtstag eine besondere
Ehrung zuteil werden zu lassen, in der Ab¬
wendung von Not und Bedrängnis von
Kriegsteilnehmern , Kriegerwitwen und
Kriegerwaisen sowie der durch die Inflation
Verarmten bestätigt sehen möchte. Erfreuen
wir den Getreuen und uns selbst durch
reichliche Erfüllung seines edlen Wunsches!

nicht einmal die Feinde im Felde . Der geschla¬
gene Sieger des Weltkrieges führte — welche
Tat ! — in männlicher Besonnenheit die zurück¬
wogenden Heere ins Land heim , leitete die Demo¬
bilisierung und blieb unverbittert unter seinen
verbitterten , erschreckten , zusammengebrochsnen,
kummervollen , ordnungsuchenden Landsleuten.
Welche Schicksalstapferkeit! Welches Volksver¬
trauen ! Welches Gottvertrauen ! Das wieder
gekräftigte Volk ehrte ihn durch Ehrfurcht , aber es
stritt sich über seine Geeignetheit zum Präsidenten
der Republik . Mit geringer Mehrheit gewühlt,
nahm der Betagte die Wahl — man kann heute
ruhig sagen, aus innerer Verbundenheit mit
seinem Volke — an . Er folgte dem Rufe der
Mehrheit dieses Volkes und leistete ihm mit
78 Jahren den Schwur der Treue in die Hand
eines politischen Gegners.

Und seitdem ist er das Symbol für den
guten Geist dieses Volkes und das Volk ehrt
sich, indem es ihn ehrt . Wie alle großen
Männer , die das Volk als sein eigenes Symbol
liebt und ehrt , reißt er es nicht zu großen,
einmaligen Taten hin , sondern er Hilst ihm
zur Reife durch die Stetigkeit und die reine
Wärme seines
Wesens . —>
Edel sei der
Mensch, hilf¬
reich und gut;
diesem einfa-

Wilhelmstratze 73.
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Beiträge zur HirrdenburgsSpeNde Werden her den „Nachrichten für Stadt und Land" entgegengenommen.

Krßskkaftsn.
A . K. Der Harzklub widmet sich dem Ziel, die Liebe zum

Harz zu pflegen und zu wecken durch Wanderungen , Sonder¬
fahrten , Vorträge , gesellige Veranstaltungen . Der Beitrag be¬
trägt jährlich 3 Rm . Das Organ des Harzklubs , „Der Harz ",
kostet für Mitglieder jährlich 6 Rm . und erscheint monatlich.
Vorsitzender des Oldenburger Zweigvereins ist Professor
vr . Willers , Jahnstraße . Weitere Auskunft gibt das Reise¬
bureau Brandorfs L von Seggern.

A . R . 82. Bei so faulen Kunden ist meist nichts zu
machen . Man macht am besten einen Strich durch die Forde¬
rung , da man sonst doch nur noch Kosten obendrein hat . —
Eine Anzeige wegen Betrug kann nicht schaden , es ist uns aber
mehr als zweifelhaft , ob der Tatbestand des Betruges , insbe¬
sondere die Absicht des Betruges , nachweisbar ist.

A . Hundert . Zwischen Unfall - und Invalidenversicherung
findet Verrechnung statt.

G . O . Die Gütertrennung wird in dem Moment
der Eintragung in das Güterrechtsregister wirksam.

W . B . Wenn Ihre Schwester nach Deutschland übersiedelt
und die deutsche Staatsangehörigkeit wieder erwirbt , wird sie
voraussichtlich die Rente wieder zugebilligt erhallen , wenn
Polen die Weiterzahlung einstellt . Ein Anspruch besteht jedoch
nicht . Ueber die Höhe können wir nach Ihren Angaben keine j
Mitteilung machen.

Kapaun . UeSer die Eheschließung tm Ausland
liegen ganz eingehende zwischenstaatliche Vereinbarungen bzw.
gesetzliche Regelungen vor , die insbesondere auch den gesetz¬
lichen Bestimmungen des Landes , dem jede Verlobte angehört,
Rechnung tragen . Eine unter Beachtung dieser Bestimmungen
abgeschlossene Ehe hat auch in Deutschland Geltung.

M . T . Die Mietordnung, die durchweg in Olden¬
burg Bestandteil des Mietvertrages ist, verbietet ohne beson¬
dere Verständigung das Klavierspielen abends nach 1v Uhr
und in der ersten Nachmittagszeit.

N. Z . 80. 1 . Adoption ist nur durch Vertrag vor dem
Amtsgericht möglich . Dort erfahren Sic das Nähere . 2. Un¬
annehmlichkeiten und Nachteile dienstlicher Art können u . E.
nicht entstehen.

I . D . Nach dem gesetzlichen Erbrecht , also wenn kein
Testament vorliegt , erbt der überlebende Ehegatte neben
Geschwistern des Ehegatten die Hälfte des Nachlasses . Die
Haushaltsgegenstände erhält der überlebende Ehegatte allein
als Vorrecht.

E . H . G . Wir können Ihnen nur empfehlen , gegen den
Uhrmacher auf Erfüllung des Vertrages zu klagen.

S . B . Die von Ihnen gepflanzten Sträucher können
Sie , wenn nichts Gegeilteiliges abgemacht ist, miinehmcn , müs¬
sen aber den Garten ordnungsmäßig wieder instand setzen.

L . M . Bei einem „ P r i v a t " t e st am e n t ist nichts wei¬
ter zu beachten , als daß es eigenhändig geschrieben , mit Ort
und Datum versehen und unterschrieben sein mutz . Briefum¬
schlag , Aufschrift , Siegel usw . ist nicht erforderlich . Auch Hin¬
terlegung bei Gericht ist nicht nötig.

S . S . H. U. W . wird eine Abfindung an eine sich
verheiratende Lehrerin nicht gezahlt,

K. B . L6 . Wenn eine Beamtin bereits pensioniert ist, wird
die Pension auch im Falle einer Heirat weitorgczahlt.

Nacht . „Ausschweifend im Gefühl " deutet das Schweifen
der menschlichen Empfindung ins Grenzenlose an.

Fr . D . Sie haben ganz recht. Dasselbe ist an dieser Stelle
schon oft beklagt worden . Der bekannte Kulturpolitiker Prof.

Schwinbrazheim , der sich auf Einladung der ostfrtefischen Lehrer¬
schaft drei Wochen in Ostfriesland aufhielt , schreibt einem seiner
Freunde : „Sorgen Sie und alle Heimatfreunde
nur ja dafür , daß auch keine einzige Windmühle
verschwinde t ." Auch im Oldenburgischen verschwinden die
stolzen , schönen Windmühlen leider eine nach der anderen.

Lebenslänglich . Welche Frage ! Ein zum Tode Verurteilter,
aber zu lebenslänglichem Zuchthaus Begnadigter kann doch nicht
verlangen , nach bestimmter Zeit aus dem Zuchthaus entlassen
zu werden ! Es kommt vor , daß jemand bet guter Führung später
im Gnadenwege entlassen wird . Ein Anspruch darauf besteht aber
selbstverständlich nicht . ^

Frau L. L . Kinder (auch Ehegatten ) sind im Gegensatz zu
früher erbschasts steuerpflichtig.

R . u . S . Es kommt für die gesetzliche Miete nicht darauf
an , in welchen Zeitabschnitten die Miete gezahlt wird , sondern
nach welchen Zeitabschnitten die Miete bemessen ist. Ist
der Mietzins nach Wochen bemessen, ist die Kündigung nur für
den Schluß einer Kalenderwoche zulässig . Ist der Mietzins nach
Monaten bemessen, nur für den Schluß eines Kalendermonats . —
Bis zum Ablauf der Kündigungsfrist müssen Sie Miete zahlen,
auch Wenn Sie vorher ausziehen , es sei denn , daß die Wohnung
vorher schon wieder anderweitig vermietet und bezogen ist.

H . B . Die so lange zurückliegenden Vorstrafen sind in
den Vorstrafenverzeichnissen gelöscht.

E . F . 100. Wenn Ihr Arbeitgeber Ihnen die Werkswohnung
nicht kündigt, wird Ihnen schwerlich eine andere Wohnung
zugewiesen werden , da dringendere Fälle vorliegen werden . Etwas
anderes wäre es , wenn die Werkswohnung für Sie absolut un¬
geeignet wäre.

A . B . Ohne Rücksicht auf das Alter erhält man In¬
validenrente, wenn man die Wartezeit erfüllt , d. h. eine
bestimmte Mindestzahl von Wochen geklebt hat und nicht mehr
ein Drittel Arbeitskraft , gemessen an der Arbeitskraft eines
normalen Arbeiters hat . Wenden Sie sich an das Versiche¬
rungsamt.

M . W . Die Anerkennung einer landwirtschaftli¬
chen Haushaltung Vonseiten der Landwirtschaftskammer

i als von der Landwirtschastskammer anerkannte Lehrhaushal-
I tung kann erfolgen aus Beschluß des Vorstandes der Land-
I wirtschastskammer und nach eingehender Besichtigung . Eine

besondere Prüfung der Hausfrau ist vorerst noch nicht vor¬
gesehen . Wir wollen Ihnen , wenn Sie uns noch einmal Ihre
Anschrist milteilen , gern die Grundsätze über die Ausbil¬
dung von weiblichen landwirtschaftlichen Lehrlingen zusenden.

O . A . M . 34 . Wir nennen Ihnen die Zeitschriften „Kri-
minal - Echo "

, Organ der Deutschen Reichsdetektiv -Organisa¬
tion , München , das „Fahndungsblatt " , Berlin , und die
„Reichsdetcktiv -Zeitung " in München.

A . N . Leider nicht verwendbar!
B . in Z . Der Strompreis für Licht und Kraft beträgt ,

32 Pfg . je Kilowattstunde ; dazu kommt eine Grundgebühr , die
entsprechend dem Anschlußwert gestaffelt ist. Für die Mehr¬
zahl der Anschlüsse beträgt die Grundgebühr 1,50 Rm . monat¬
lich. Ohne Kenntnis der in Frage kommenden Verhältnisse
kann keine Auskunft gegeben werden , ob und in welchem Um¬
fange eine Verbilligung des Strompreises eintreten kann.
Hierüber gibt die Verwaltung der Städtischen Licht - und
Wasserwerke , Donnerschweer Straße 26, bereitwillig erschöpfen¬
den Bescheid , ebenso auch über sonstige Fragen technischer und

! wirtschaftlicher Art , die mit dem Strombezug Zusammen¬
hängen . ^

Mettev -der'ieSst Äsp Wr'eMisLken L-sKÄss-
wsttsr 'wÄS'tS.

Das über der Nordsee gelegene Ties hat sich dem kräftigen
zwischen Island und Südskandinavien vorrückenden Tief von 740
Millimetern als Randwirbel angegliedert . Zwei weitere Stö¬
rungen liegen über dem Kanal und über Mitteldeutschland.
Hinter dem letzteren klarte es in unserem Gebiet auf , da der
absteigende Luftstrom die Wolken teilweise auflöste . Ueber Nord¬
westdeutschland wird in den nächsten Tagen die Rückseite des
ganzen Tiefdrucksystems hinwegziehen und vereinzelt Gewitter

I verursachen.
I Vorhersage für den 19. Sept . : Wolkig , noch Schauer , kühler

bei westlichen rechtsdrehenden Winden , strichweise Neigung zu
j Nebel . >

Run - fmtk -Progr . Hamburg, Breme», Hannover, Kiel
Hamburg 334,7. — Bremen 400. — Hannover 237. — Kiel 254.2t

Montag , 10. Sept . 16.15: nur Hamburg : Prof . Wegener:
Ho!Iändisch -2ndien . Ä 16 .15 : nur Bremen : Kammerorchester. H.
BredehSft : Offenbach (Vortrag ) . — Offenbach: Ouv . Die schöne
Helena. Fant . Tochter dstz Majors . Fant . Hofsmanns Erzählungen.
G 16 .15 : nur Hannover : Kammerorchester. Tarantellen von Reinecke,
Mercier , Wieniawski, Verdi , Saint - Saens , Rossini, v 16.15: nur
Kiel : Konzert . Bohm : Ouo . — Suppe : Potp . Leichte Kavallerie.
— Strauß : Wiener Kinder . S 16.40 : nur Hamburg : K . Siemers:
Bolendam an der Zuiderses . » 18 : Hamburg , Kiel , Hannover:
18 .05 : Bremen : Konzert . G 13 .30: Usbertr . von der Deutschin
Welle : Englisch für Ans. «S 19 : Hamburg , Kiel. Hannover , Bremen:
Konzert . » 19.25 : Hamburg lalle Noragsender) : Prof . Brauer:
Tuberkuloss-Forschung. G 20: nur Hamburg : MusikalischeAkademie
bei Herrn van Swisten um 1800. Mitw . : Dr . Günther , Marianne
Alfermann (Gesang) , van Poekgeest (Violine), I . Lattemann (Viola ),
Z . Ritter (Cello) , E . Hörtrich (Oboe), A . Schmiedel (Klarinette ),
G . Zippel (Fagott ) . Mozart : Quartett . — Haydn : Pastorella.
Ständchen . — Kotzeluch : An eine kleine Schöne. — Benda : Ariette.
— Beethoven : Konzertante für Klarinette und Fagott . — Mozart:
Aus Jl re pastore. — Beethoven : Trio D -dur . 8 20: nur Bremen:
Dichter des Grauens . Meyrink : Das Präparat . — Eoers : Die
Spinne . — Pos : Die Maske des roten Tod :- . G 21: nur Bremen:
Lauten -Konzsrt , ausgef . von Heino Klein . D 20: nur Hannover:
Konzert für Harfe und Violine . Mitw . : Kammermusiker Eillmann
(Harfe) , Konzertm. Palmedo (Violine) . G 21 : nur Hannover:
Allerlei Heiteres . Mitw . : Zelia Normann und das Norag -Orch.
O 20 : nur Kiel : Orgelkonzert aus der Nikolaikirchein Kiek . Mitw .:
A . Martini (Bariton ), Dr . Deffner (Orgel ) . « 21 : nur Kiel:
Bläseroereiuigung des städt. Orchesters. Norich: Quintett . - -
Lendvai : Quintett op. 23.

Nnndftrnkvrogramm Lanacnberg Welle 468,8 , Münster
Welle 24l .8 . Dortmund Wette 283 ans de» Scnde-
räunien Köln . Düstclsor ?. Münster , Dortmund . Elberfeld.

Montag , 19. Sept . 13.10 : Dortmund (Do , La , Mü ) : Kapelle
Mario Jseglio . G 17.30 : Köln (La. Mü , Do ) : Tesmusik. O 13.40:
Köln (La , Mü . Do) : K . Romahn : Das moderne Büro . G 1920:
Köln (La , Mü . Do ) : W . Mense: Romantisches Welterleben.
G 19.45 : Köln (La , Mü , Do) : Frau Weißenbach: Schule und
Elternhaus , eine Erziehungsgemeinschaft. Ä 20.05 : Dortmund (Do,
La , Mü ) : Augustin Wibbelt - Stunde , zum 65. Geburtstage des
Dichters. Mitw . : W . Uhlmann , Fr . Schröder . G 20 .45 : Köln
(La , Mü , Do ) : Leichte Musik. Leit . : O . I . Kühn . Solist:
Egbert Grape (Klavier ) . Zum 20. Todestage Edvard Eriegs . 2m
Kerbst, Ouv . Abend im Hochgebirge. An der Wiege, für Streichorch.
Suite aus Sigurd Jorsalfar . — Liszt: Ungarische Fant . — Kämpf:
Suite . — Rimsky : Die Hummel, aus Zar Saltan . G 22.30:
Köln (La . Mü , Do ) : Sportbericht . G 22.40 : Köln (La , Mü , Do ) :
Tanzmusik.



«mmer 37 18. Seplember1927

Rokoko.
Von

Dr . Adolf Peter Paul , Bremen.

zerschnittene Taxushecken, hinter denen reisröckigc ge-
Damen kichern ! Bunte Schäferspiele auf kurzem

mit artigen seidenbefrackten Herren ; ein kleiner
- ,rzer Mohr , der seiner schläfrigen Schönen im Meißner
M Schokolade kredenzt. . . .
Die Epoche der großen Barockkricge war vorbei , jener

zzüqe , die Weltkriege waren und die Heere Europas
N ihren krastgenialen Führern von Flandern nachItalien
- der Türkei , von Spanien nach Pultawa führten : diese
sin historischen Gesten machen Platz dem Schäserspiel

der Liebe ; Las rauhe Handwerk des Mannes weicht
Spiel der Frau , des Weibes , des Weibchens.
An Stelle der machtvollen Gradlinigkeit und der faulen-

,lenden, giebelsprengenden, kuppelgekrönten Barockkrast
zdie Kurve, der Schnörkel, die Asymmetrie , der Natura-
«vs ; an Stelle der Kraft das Spiel , an Stelle der Säule

des Giebels die Muschel und das flirrende , flutende,
jklnde Blättergerank . Das Rokoko ersetzt die schwere
»lichc Pracht des Barock durch Heiterkeit, die Würde

Anmut, die Pflicht heroischer Königsweisheit durch
ljisgenuß , die Form durch den Schmuck , die. Architektur
chdie Dekoration , den Staat durch den Salon . Antiker
oismus weicht dem Naturalismus ; die Kultur sieht sich
t mehr im Fürstenschloß und in der Domkuppel aus-
Mt, sondern im Liebespavillon , im Hirschgarten, in
Mubengängen zwischen schillernden Wasserkünsten.
Uns im Ornament : erfüllt und behängt mit dem Ueber-

der Blumen , Bänder , Ranken und Tiersiguren
i entzückende Muschelsorm; das Ornament , dessen Schön-
tewig ist , trotz Jakob Burkhardts renaissance- getreuer
lichtender Kritik. Das sich über das ganze kultivierte
Muropa wirft , von dem Schloß Bellevue, das sich die
padour baute , bis zur jubelnden Fassade des Dresdener

mgers, vom Versailler Schreibtisch Louis LV . bis zum
Möschen, von der Bibliothek in Sanssouci bis zur Ro-
i'Eichcntür in irgend einer Kleinbürgerstraße einer deut-
» Hansestadt. Rokoko : der Trianon -Salon in Paris , die
dlmgsschlösser um Dresden , die Pavillons in Nhmphen-
, das tragische Erlebnis von Sesenheim , die Portraits

. Pesne und Reynolds , die Sinfonie von Vater Haydn,
Arien des göttlichen Wolfgang Amadeus . Rokoko zieht
m die Burgen und Schlösser am Main und an der Tau-
, in romanische und barocke Klöster, in gotische Kirchen,
die Schlösser und Residenzen weltlicher und geistlicher
sten , in die Säle und Höfe und Gärten von Würzburg,
Ml , Schwetzigen, Weikersheim, Nymphenburg , Leob-
'
s, Dresden, Sanssouci : die Welt des Abendlandes über-
ism mit dem funkelnden Kleid der fließenden , flirrenden,
rrnden Linie des Rokoko.

Unter Sternen.
Von

Haus Bethge.
Eine Nacht am Strande der Nordsee. Auf Strandstühlen

!» nebeneinander : Ferdinand, ein junger Witwer,
iabriele, eine junge Witwe . Sie sehen schweigend

i das Wasser und geben ihre Gedanken dem eintönigen
Mrmel der Brandung hin . Dann beginnt
Ferdinand: Gabriele , ich wünschte, ich hätte Ihren

H Gatten gekannt.
. Gabriele: Hören Sie , wie hinter den Dünen die
lldgans ruft?
Ferdinand: Gabriele . . .
Gabriele: Ist es nicht seltsam erregend, wenn solch
Vogel durch die Nacht ruft ? Wie schön ist die Nacht.
Ferdinand: Gabriele , sprechen Sie nicht weiter so.

schm Sie nicht so heimelig, ändern Sie den Ton Ihrer
Me — ich muß sonst fliehen.

Gabriele ( ruhig ) : So bang ' ist Ihnen ? Beim
l Klang einer Frauenstimme?

Ferdinand: Es ist nicht die Stimme allein.
. Gabriele: Ich werde mich bemühen, so kalt und

.chgültig zu schrecken, als mir möglich ist . Es ist meine
'ch sogar. ( Nachdenklich ) : Oder . . . sollte es doch meine
W nicht sein?
Ferdinand: Ja , es ist Ihre Pflicht , Gabriele.

. Gabriele: Verzeihen Sie . Wie lange ist Ihre Ge-
En eigentlich schon tot?
Ferdinand: Kaum ein Jahr . Wie kommen Sie

Gabriele: Es flog mir so in Len Sinn . Weil Ihnen
Mist, wissen Sie . . .

!Die zwingen sich beide zu lächeln. Panse . )
Ferdinand: Wissen Sie , daß es Menschen gibt , die

Ms aufhören glücklich zu sein ? Es sind Menschen von
Michem Gemüt , und es ist ihr Wunsch nicht, Flügel zu
M um sich über die anderen sortzuschwingen. Sie zwei-
" nicht , sondern sie glauben . Ihre Sinne sind nicht sein,
M ertragen sie so viel. Ich möchte nicht sein, wie jene —

dennoch: wie beneide ich sie!
Gabriele ( ruhig ) : Denn sie haben den Frieden.
Ferdinand: Haben Sie auch schon etwas wie Neid

M iene Menschen gespürt?
„Gabriele: Wer sagt Ihnen denn, mein Freund , daß
"At selbst zu jenen Menschen gehöre?
verdinand (zögernd) : Haben Sie den Frieden?
Gabriele ( steht starr aus das Meer hinaus . Pause . )
« erdin and ( in verändertem Ton ) : Es ist eine selt-

, ° -catur , in die wir verschlagensind. Sie hat eine Freude
die edelsten und glänzendsten Gefühle allmählich in

jMdrigsten zu verwandeln , die freilich nicht weniger
sind.

Gabriele .(nickt) .

Das Champagnerlied Don Juans : Uebermut , spru¬
delnde Laune , sinnliche Lust, ungezügelte Phantasie , wir¬
belnder Rausch der Zierrate . Die Leichtigkeit der Lebens¬
führung bedingt leichte Farben . Das Leben und sein leuch¬
tender Rahmen ist rosa , himmelblau , apfelgrün ; das Gold
des Barock wird verdrängt durch oas zierlichere Silber , der
schwere Gobelin durch den glitzernden geschlissenenSpiegel,
die Last der Eichenmöbel durch Lichtgefunkel auf Bergkristall,
Bronze und Lack, Seide und Porzellan : Zierlichkeit wird
einzigartiger Ausdruck einer Epoche, deren Signatur Zärt¬
lichkeit , Anmut , Grazie ist , deren Menschen sich von der
Politik und der Staatstheorie zur Liebe wenden.

Von Politik zur Liebe, von der großen Oper zum Sing¬
spiel, von der Tragödie zum Ballett , von der Komödie zum
Vaudeville , vom Alexandriner zum lockeren („losen") Vers:
das Uebermenschlichewird verdrängt vom Allzumenschlichen;
der Rokoko -Mensch steigt vom heroischen Kothurn und sinkt
aus — die Chaiselongue.

Eine Kultur des Hofs und des Adels , wie das Bieder¬
meier die des Bürgers gewesen ist . Europa regiert von den
Mattressen der Könige ; das Staatskabinett ist das Schlaf¬
zimmer der Dubarry oder der Gräfin Kosel. Die Herren
stickten oder erfanden parfümierte Omelettes und exotische
Ragouts ; der König jagt , während man in Paris die
Bastille stürmt ; die Bauern hungerten , und der Hof badete
sich in Wein oder Parfüm ; die Jungen weiß , die Alten rot
bemalt ; das schöne Geschlecht in das Fischbeinkorsett des
Reifrockes gezwängt , von dem die Zeitgenossen raunten:
lasterhaft im Prinzip , unchristlich in der Natur , infam in
den Folgen!

Gewiß : die Folgen waren infam ; in jeder Hinsicht,
denn schließlich legten alle die seidenen bebänderten Herren
und Damen von Frankreich ihre Weißen zarten Hälse aus
den schmutzigenBlutblock der Guillotine ; voran das Königs¬
paar und die glutäugige Gräfin Dubarry . In Deutschland
aber blühten aus dem Silberglanz des Rokoko Gipfelleistun¬
gen der Kultur . Da ist der Friedri ch von Rheinsberg,
Leuthen und Sanssouci , der Mann , in dem die rokokoseind-
liche Aufklärung den Thron bestieg, der seltene Fürst , dem
Ruhm , durch Kunst und Wissenschaft errungen , höher galt
als Name und Geburt . Weiter : der Goethe von Leipzig,
Straßburg , Sesenheim und Wetzlar (mit Wichen , Rikchen,
Lotte ; „Laune des Verliebten "

, „ Mitschuldigen") , M o-z art,
in dessen Tönen alle „gefrorene Musi! " der Rokokoorna¬
mentik auftaute zu ewigem jubelnden Leben. Wie er in der
„Entführung "

, der revolutionären Ausklürungsoper „Fi¬
garo "

, vor allem aber im Sommernachtstraum des „Esst
san tutte " und in der faustischen Dämonie seines „Don
Juan " die Rokoko -Kapitel Liebe und Sinnlichkeit mit der
strahlenden Schönheit seiner Musik verklärte : das wird für
alle Zeiten eine Großtat deutschen Genies und eine Höchst¬
leistung der gesamten .Menschheits-Kultur bleiben.

Ferdinand: Ein Mann liebt eine Frau mit den
höchsten , heiligsten Gefühlen, vor deren Tiefe er fast er¬
schrickt, da er sich nie bewußt geworden war , daß er solche
Tiefe des Empfindens in sich habe. Er weiß , daß sein Leben
ohne jene Frau nicht mehr gedeihen kann, daß es verkümmern
muß ohne sie. Er will sie deshalb zu seinem Weibe machen.
Er geht zu ihr und entdeckt , daß sie ihm die gleichenEmpfin¬
dungen entgegenbringt . Beiden wird es zur Gewißheit , daß
sie vom Schicksal füreinander geschaffensind . Sie leben und
jubeln — und verbinden sich , um trunken dem ersehnten
Glück entgegenzulaufen.

Die Armen ! Sie wissen nicht, daß der Gipfel schon hin¬
ter ihnen liegt . Jener Augenblick, in dem sie ihre Liebe er¬
kannten : das war das Höchste,

' denn es war das Reinste.
Nun geht es den Berg hinab — langsam , so langsam , daß
sie es selbst noch gar nicht spüren . Aber plötzlich kommt dann
der Tag . . . Die Glut ist verglüht , und die Wärme befriedigt
nicht mehr , da ihr die Glut vorangegangen war.

Gabriele: Nun kommt das Gleichgültige. Das ent¬
setzlich Oede. Das ewig Graue.

Ferdinand: Die Küsse schlafen ein, und die Hände
legen sich müde ineinander.

Gabriele: Es ist , als ob die Sonne verschleierte
Strahlen hätte . Das Leben hat seinen Glanz verloren.

Ferdinand: Die Nächte sind kalt, und eine fremde
Sehnsucht stellt sich ein. Die Liebe ist längst schon tot . Und
eines Tages , ganz plötzlich , ohne daß man ihn vorher ahnte,
ohne daß man ihn will und noch recht kennt, kommt . . .

Gabriele: Der Haß.
Ferdinand (nickt ) : Er ist das Letzte . Woher er

kommt? O , aus der Liebe, aus der großen Liebe. Dort
schlief er im Keim von Anfang an ; so wie die letzte Stunde
in der ersten schläft, so wie der Tod im brausenden Leben be¬
gründet ist.

Gabriele: Und wie es beginnt ? Wissen Sie , wie es
beginnt ? ! Mit einem Blick , mit einem eisigen, unheimlichen,
furchtbaren Blick , vor dem man erschrickt bis ins Mark. Wie
entsetzlich fremd kann der Blick eines menschlichenAuges sein.
Er kann Mauern ausrichten.

Ferdinand: Der eine sängt an , das Wesen des
andern heimlich zu belauern , woran er bis dahin niemals
dachte , und findet plötzlich , daß die Bewegungen des andern
häßlich sind, seelenlos, und seine Worte rauh , unfein und
plump . Er möchte den andern schlagen für jede seiner häß¬
lichen Bewegungen , für jedes seiner kindischen Worte . Er
möchte ihn schimpfenmit ganz gewöhnlichen Worten — aber
er schweigt und beißt die Zähne zusammen. Er ist gereizt bis
aufs Mut , er möchte weinen wie ein Kind und weiß nicht,
was er will und soll . Nur dies eine weiß er : daß er un¬
glücklich ist — durch den andern.

- Gabriele: Und dann?
Ferdinand: Ich sagte schon , daß es das Letzte sei.

Das Leben dehnt sich zwar noch weit , aber glanzlos und
ohne Süße . Die Augen verlernen es, Freude an der Schön¬

Die Stadt der Dosen und Duinen.
Von

Fritz Löwe.
Von Sage und Geschichte umwoben , liegt inmitten der

Ostsee Gotland , mit seiner Hauptstadt Wisby , der Stadt der
Rosen und Ruinen . Diese mittelalterlich anmutende Mär¬
chenstadtmit ihren gigantischen Stadtmauern , beherrscht von
den weit ins Meer hinausschauenden Tnrmriesen und dem
Zauber seiner alten Kirchen, umschlungen vom blauen
Meeresgürtel , wird nicht umsonst die Königin der Ostsee ge¬
nannt . Von Wisbys Ruinen erblickt man überall das Meer.
Und darum überragt die alte Hansastadt an Schönheit alle
anderen mittelalterlichen Städte , die ihre Altertümer in die
Gegenwart hinübergerettet haben . Diese Mischung von
poetischem Moderduft und alten Ruinen macht mit dem
frischen Hauch des Meeres den wunderbaren Reiz des
Ortes aus.

Wie die Prinzessin im Märchen lag Wisby Hunderte
von Jahren in tiefem Dornröschenschlaf. Der Schönheits-
drang der jetzigen Generation erweckte es zu neuem blühen¬
den Leben, schuf aus der meerumbrausten Insel eine der
idealsten Erholungsstätten Europas . Trotzig blicken die
massigen Wachttürme von dem braungrauen Klinten aus die
blauglitzernde See und die in Rosen , Efeu und Meder ge¬
hüllte , zu ihren Füßen schlafendeSagenprinzessin . Die stolze
Ringmauer zieht sich das schaumüberspritzte Gestade entlang,
klettert über Hügel und Abhänge . Durch die Schießscharten
erblickt man immer wieder das offene Meer.

Die von der Natur mit ihren reichsten Schätzen aus¬
gestattete Insel und ihre Hauptstadt Wisby bergen in sich eine
solche Fülle geschichtlicher Kultur , bieten dem Besucher archi¬
tektonische und natürliche Schönheitswerts in solcher Zahl,
daß es verständlich ist , wenn diese Stätte zu den meist besuch¬
ten in Schwede;: gehört . Die Verbindungen mit dem Fest¬
land sind wohlgeordnet . Ausgezeichnete Dampfer vermitteln
den Verkehr mit Gotland.

Die Blütezeit Wisbys ist aufs engste mit der Geschichte
der Hansa verknüpft. Ost genug hat deren Fahne über
Wisby geflattert . Deutschs Kaufleute , im Mittelalter die
stärksten Träger des europäischen Handels , ließen sich auf
Gotland nieder . Stolz waren die Institutionen dieser freien
Handelsrepublik . In Gilden und Zünften mit prunkhasten
Gildehäusern trafen sich die Kaufleute, Handwerker und See¬
fahrer des Mittelalters . Während dieser Zeit des Wohl¬
standes wurden 15 Kirchen erbaut , die meist noch tu Ruinen
erhalten sind. Damals entstand auch die gewaltige Stadt¬
mauer.

1361 eroberte und brandschatzteder dänische König Waft-
demar Atterdag Wisby . Auf dem Markte mußten die Bürger
alle Wertsachen, Gold, Silber und Schmuck aMefern . Mit
den geraubten Schätzen wurde das Königsschiff Waldemars ^

heit zu haben . Um die Lippen kommt ein Zug , als müßten
sie ewig Bitteres schmecken.

Gabriele: Die Menschen sollen es nicht so weit kom¬
men lassen. Sie müssen sich trennen , ehe es so weit kommt.

Ferdinand: Wenn sie ehrlich sind, ja . Meist haben
sie nicht den Mut dazu.

Gabriele: Sie haben recht : es gehört Mut dazu , (ehr¬
lich zu sein. Und auch ein Entschluß. Wie leicht verlieren
wir die Kraft einen Entschluß zu fassen.

Ferdinand: Es ist ein seltener Segen , wenn die
Natur selbst Erbarmen hat.

Gabriele (steht ihn fragend an ) .
Ferdinand: Ich meine . . . wenn sie einen sterben

läßt von den beiden. Das ist noch das beste . Oder nicht?
Gabriele (unsicher ) : Es mag Wohl das beste sein —,

vielleicht, ja . Aber gut — nein , gut ist dies alles nicht . . .
Ferdinand: Wissen Sie , Gabriele , daß es Nächte

gibt , in denen sich ein Mensch die Augen rot weint nach dem
Toten , den er einst haßte?

Gabriele: Der Tod verändert alles Gewesene. s
Ferdinand: Er vergoldet es.
Gabriele: Das verlorene Glück des ersten Anfangs,

das süße, reine , läßt uns nicht los , und wir verzehren uns in
Sehnsucht danach.

Ferdinand: Wir leben es nur einmal . Die Sehn¬
sucht ist Vergeudung.

Gabriele (plötzlich in die Ferne hinausdeutend ) :
Sehen Sie dort . . . Jetzt ist es vorbei . Haben Sie den
Meteor gesehen, der dort drüben vom Himmel fiel und' ins
Wasser sank?

Ferdinand: Ja . Haben Sie sich etwas gewünscht
bei seinem Fall?

G a b r i e l e : Ja , mein Freund.
Ferdinand: Aber die Wünsche sind Torheiten,

Gabriele .
"

Gabriele ( in die Ferne blickend ) : Dieser Wunsch
nicht. Ich habe mir gewünscht, daß Sie mich bald recht tief
. . . verachten möchten. -

Ferdinand ( bittend ) : Gabriele . . .
( Sie schüttelt abwehrend das Haupt und sieht schwei¬

gend auf das Meer hinaus , auf dem hier und La weiße
Schaumstreifen emportauchen.

' Sie beginnt zu frösteln.)
Gabriele (ausstehend) : Kommen Sie . Mich friert.

Die Nacht ist kalt.
Ferdinand (sich gleichfalls erhebend) :. Kalt wie das

Leben, Gabriele.
(Der Himmel ist übersät mit Sternen . Gabriele legt sich ,

ein Tuch um die Schultern . Ferdinand will ihr dabei be¬
hilflich sein, sie wehrt ihn ab . Sie schreiten stumm den
Strand entlang und steigen die Dünen empor . Hierbei reicht
Ferdinand seiner Begleiterin den Arm . Sie legt den ihren
hinein , doch nach wenigen Schritten schon zieht sie ihn heftig
wieder heraus . So wandern sie nebeneinander dem
Dorfe zu.)
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beladen . Die Sage erzählt, daß die Eroberung Wisbhs nur
durch den Verrat der Tochter des Bürgermeisters ermöglicht
wurde , die den König, als Spielmann verkleidet, in die Stadt
einließ . Zur Strafe soll sie dann von den Bürgern lebendig
in dem noch heute erhaltenen Jungfernturm eingemauert
worden sein. Das goldbeladene Schiss des Eroberers aber
fuhr im Sturm auf ein Riff und versank mit all seinen
Schätzen.

Auch im Weltkriege donnerten vor Wisbh Geschütze . Wie
der verwundete Seevogel auf einer Insel Zuflucht sucht , so
fuhr im Juli 1915 das deutsche Kriegsschiff „Albatros " nach
heldenmütigem Kampfe mit vier übermächtigen Gegnern
nach der neutralen Insel und wurde inmitten des schwe¬
dischen Fahrwassers von den Russen noch weiter beschossen.
In der Nähe des Kalkrisfs Torsöoden fuhr das deutsche
Schiff aus den Strand . Nie soll vergessen sein, wie die Be¬
wohner Gotlands und die dort anwesenden schwedischen
Sommergäste den deutschen Seefahrern die Bruderhand
reichten. Frauen und Mädchen streuten den Gefallenen Blu¬
men, und vieler Augen füllten sich mit Tränen , als man sie
zur Ruhe trug . Schwedische Kameraden bildeten von der
Friedhofspsorte bis zum Grabe Spalier , und Schwedens
blonde Jugend schmückte ihr Grab mit Rosen und Heide¬
blumen.

Von den Kirchenruinen ist die Santa -Maria -Kirche die
berühmteste, St . Nikolaus , die Kirche der Dominikaner , die
gewaltigste, die Heilige- Geist -Kirche , eine Doppelkirche in
zwei Stockwerken, die eigenartigste. Längst sind ihre Ge¬
wölbe eingestürzt. Aber in ungebrochener Kraft heben sich
die wunderbar geformten Pfeiler empor. Der blaue Himmel
bildet das Dach . Wo einst die Altäre standen, blühen heute
Rosen , duftet der Flieder . Efeu umschlingt die alten Ge¬
mäuer . Wo früher der Gesang frommer Scharen zu den
Tönen der Orgel das Heiligtum durchbrauste, vereinigen sich
jetzt der brausende Seewind , das Wogen des Meeres , Blät¬
terrauschen und Lerchensang zu einer berückendenSymphonie.
Ueber die alten Mauern neigen sich grüne Sträucher . Gold¬
gelbe Blumen lugen aus den Spalten und Rissen. Durch
die schmalen gotischen Fenster fällt Sonnenlicht . Lautlos
verhallt der Schritt aus weichem Rasenteppich.

Die Straßen der Stadt sind schmal und hügelig . Sie er¬
halten belebenden Schmuck durch das Grün der Gärten mit
ihren Walnuß - und Kastanienbäumen . Nördlich der Stadt
erhebt sich der Galgenberg , die alte Richtstätte Wisbhs , mit
den weithin sichtbaren drei hohen Steinpfeilern , Resten von
Galgen , an denen im Mittelalter Seeräuber und Verbrecher
aufgehangen wurden . Im Innern der fruchtbaren , durch be¬
sonders mildes Klima ausgezeichneten Insel stehen noch
heute eine Anzahl mittelalterlicher Kirchen mit einer über¬
raschenden, fast unversehrten kirchlichen Kunst aus romani¬
scher und gotischerZeit wie aus der Renaissance.

Ein zauberisch schöner Abend senkt sich auf die alte
Hansestadt. So weit der Blick reicht, schlingt die See um sie
einen blitzenden Gürtel voller Farbenpracht . In goldene
Sonnenfluten gebadet, liegt die Ostsee . Milliarden glitzern¬
der Kristalle funkeln auf den Wogen. Eine frische Brise weht
vom Meer her . Tiefer Friede ringsum . Von der Stadt her¬
über klingen Glocken . Das Plätschern der Wogen raunt her¬
auf . Schwarze Raben umkreisen krächzend die alten Türme.
Um die Felsen am Strande flattern wild kreischend Weiße
Möven . Ihre Flügel blitzen in der Sonne . Am Horizont
dämmert ein zarter Schimmer . Die tiefblaue Fläche der Ost¬
see leuchtet weithin . Die Sonne sinkt . Mit lila und kar¬
mesinroten Tinten übergießt sie die funkelnden Wogen. Wie
mit Feuerschein erhellt sie noch einmal die weite Wasserfläche
und bestreut sie mit blutroten Rubinen . Ihre letzten Strahlen
tanzen zitternd auf dem bunten Blättergewoge.

Geheimnisvoll wie im Märchen, ziehen Weiße Segel¬
boote dahin . Langsam steigt der Mond herauf , beleuchtetmit
magischem Glanz die Ostsee und die alte Hansestadt.

Das Schicksal.
Erzählung aus dem Leben Franz Schuberts.

Von Albert Leitich.
Ein wundervoller Junimorgen des Jahres 1818 . Das

Land versank in Blüten . Das Tagesgestirn stand leuchtend
am klaren, lichtblauen Himmel Ungarns , blendend lag es auf
den Fluten des Sees im Park , warf zitternde Funken aus
die Gipfel der alten hundertjährigen Bäume und vergoldete
die zahlreichen Türmchen und Erker des Schlosses. Blumen¬
duft drang durch die weit geöffneten Verandatüren in ein
großes , mit altmodischer Behaglichkeitausgestattetes Zimmer.
In dessen Mitte befand sich ein Flügel , an dem ein junger
Mann präludierend saß. Neben ihm in duftigem Gewände
ein eben erblühtes Mädchen: Komtesse Karoline Esterhazy.

Ihr mattweißes , von zarter Röte überhauchtes Antlitz
war von dichten braunen Haaren umgeben ; ihre großen
Augen schauten träumerisch in die Ferne . Nun begann sie
mit einer weichen , warmen Altstimme Mignons Lied:

Heiß ' mich nicht reden,
Heiß' mich schweigen,
Denn mein Geheimnis ist mir Pflicht.
Ich möchte dir mein ganzes Innere zeigen,
Allein, das Schicksal will es nicht.

Holde Schwermut lag in den Zügen der reizenden
Sängerin ; freilich bebte kein Ton verhaltender Leidenschaft
in ihrer Stimme . Wer konnte auch solche Empfindung von
einer Siebzehnjährigen erwarten ? Jedenfalls war ihr
Lehrer, zugleich der Komponist des Liedes, von dem Vortrag
befriedigt ; wie trunken hingen seine Augen an dem lieblichen
Antlitz der Schülerin.

Franz Schubert, der Monate lang ein entbehrung¬
reiches Leben geführt hatte , war trotz seiner großen Abnei¬
gung gegen das Unterrichten als Musiklehrer in das Haus
des Grafen Esterhazy in Wien gekommen und hatte auch ein¬
gewilligt, die lunstliebende gräfliche Familie im Frühling auf
das herrlich gelegene Schloß Zelscz zu begleiten.

Nun Weilte er schon einige Wochen Hier und hatte seinen
Entschluß noch nicht bereut . Der Gras und die Gräfin schätz¬
ten ihn als feinsinnigen, bedeutenden Musiker, wie als be¬
scheidenen und gebildeten Menschen. Man legte ihm keinerlei
Schranken auf ; wie er wollte, konnte er seiner Muse leben,
nur die Mahlzeiten und die der Musik gewidmeten Stunden
bildeten das feste Band , das Familie und Künstler vereinte.

Schubert liebte leidenschaftlichdas Landleben ; er streifte
gern in Park , Wald und Feld umher . Unter den uralten
Bäumen , wie auf der blühenden , sonnigen Heide überkam
es ihn gleich einem Märchenzauber. Eine Melodie nach der
ändern erwachte in seiner Seele und gestaltete sich zu hin¬
reißenden Liedern, zu berauschend schönen Klavierstücken.

Jede neue Komposition brachte er seinen musikverständi¬
gen Wirten , und diese nahmen sie als köstliche Gabe entgegen.
Karoline war die erste , die jedes Lied, das seinem Herzen
entwuchs, sang und unter seiner Anleitung studierte; dieses
gemeinsame Studium brachte sie einander immer näher.

Schuberts bisher unberührtes Herz entbrannte in tiefer
Liebe zu seiner Schülerin , in einer Neigung , die sein ganzes
Wesen durchleuchteteund verklärte, seine Schaffenskraft hob.
Doch ward er selber sich dieser innigen Neigung erst völlig
bewußt , als die Eifersucht ihre scharfen Krallen in seine Seele
schlugt

Ein Verwandter der Esterhazys , ein gräflicher Ulanen¬
offizier, kam als Gast auf einige Zeit in das Schloß . Er war
Schubert nicht nur durch Geburt überlegen , sondern auch
durch körperliche Schönheit und Gewandtheit in der Unter¬
haltung , sowie in allen ritterlichen Künsten. Er wurde Karo-
linens ständiger Begleiter auf Spaziergängen und bei wei¬
teren Fahrten durchs Land.

Schubert bemerkte mit unsäglicher Qual , wie der Graf
das Mädchen auszeichnete. In ruhigeren Stunden sagte er
sich, daß er , der arme Lehrerssohn und unbekannte Musiker,

seine Augen ja nicht begehrend zu einer Komtesse Eft« ,
aufschlagen dürfe ; gleichwohl schien ihm der Gedanke ^
unerträglich , die Geliebte in den Armen eines anders
sehen.

^

Dieser Kelch ging an ihm vorüber . Der gräfliche «>
verließ an einem Juliabend sichtlich verstört das Schloß
Schubert atmete erlöst auf . ^

Als der Sommer zu Ende ging, kehrte er mit der
lichen Familie nach
den in jener Zeit.

Doch auf diese Periode fröhlichen Schaffens folgte -i.des tiefsten Niedergeschlagenseins. Ost ging es über ^
Kräfte, Karoline von so vielen Anbetern umschwärmt -
sehen, ihr so nahe und doch so fern sein zu müssen . <
kamen der Druck der äußeren Verhältnisse, körperlichesLL
und manche Enttäuschungen . Damals schrieb er in ei«trüben Stunde an Freund Kuppelwieser die schmerzvoll!
Worte : „Denk Dir einen Menschen, dessen Gesundheit»
mehr richtig werden will , und dem das Glück der Liebe w
Freundschaft nichts anderes bietet als höchstens Schn, . '
Meine Ruh ' ist hin , mein Herz ist schwer , ich finde sie ninn«,und nimmermehr — so kann ich jetzt Wohl alle Tage ft «,»denn jede Nacht, wenn ich schlafen geh '

, hoffe ich nicht«
zu erwachen, und jeder Morgen kündet mir nur den aestri «.
Gram . "

"

In dieser düsteren Stimmung war ihm die erneute tz
forderung des Grafen Esterhazy, mit nach Zelscz zu komm« -
sehr gelegen. In der ländlichen Stille hoffte er zu genes,in der Einsamkeit konnte er aber auch wieder mehr den
leid- und freudvollen Verkehr mit Karoline genießen.

Sechs Jahre waren seit jenem ersten Aufenthalt in hj
garn vergangen . Die Komtesse , im Denken und Empfind, >
gereister, hatte tiefes Verständnis für Schuberts Schöpfung -
voller Entzücken lauschte er , wenn sie seine Lieder sang.

Als Karoline auch eine vorzügliche Pianistin gewordc
war , schrieb er für sie vierhändige Variationen und,j ,
großes Duo . Es war ein wundersames Gefühl, aus tz
und Leid gemischt , Wenn er neben dem geliebten Mich
am Flügel saß, ihr Atem ihn umwehte, ihre Hände einans
berührten.

f War die Kluft, die sie trennte , so weit , daß gegenM
, Liebe sie nicht zu überbrücken vermochte? Liebte sie ihn d«

wirklich — oder war er ihr nur ein Freund ? Oft traf f
ein Blick ihrer Augen, aus dem mehr als bloß Freunds^
sprach ; dann wallte es heiß auf in seinem Herzen; und
wollte ihr mit Worten gestehen , was längst seine Lieder h
raten hatten . Doch immer wieder verschloß er vor ihr si!
übervolles Herz. Einmal aber , als sie ihn fragte , warum
kein einziges seiner Werke ihr gewidmet habe, rief er seu«
aus : „Weshalb denn ? Ihnen ist ja ohnehin alles gewidmü

Wren zuruck. Zahlreiche Lieder ei

Sie schwieg . Am Abend setzte sie sich an den Flügel«>
sang mit ihrer Weichen Stimme jenes Lied, das er sie ch
gelehrt:

Heiß' mich nicht reden,
Heiß' mich schweigen,
Denn mein Geheimnis ist mir Pflicht.
Ich möchte dir mein ganzes Innere zeigen,
Allein, das Schicksal will es nicht . U

Heute zitterte eine kaum unterdrückte Leidenschaftin dR
Tönen , heute waren sie der Ausdruck eines verborge«
Schmerzes. Und der, dem sie galten , stand blaß im A
rahmen , unbeweglich auf das ebenso schöne , ebenso bls
Antlitz des Mädchens schauend, auf den Mund , der ihm sii
unabänderliches Schicksal verkündete. .

In den Liedern jener Zeit , vor allem in der „Winl
reise" sprach seine namenlose Trauer sich aus . In Schw
mut getaucht war jeder der vierundzwanzig Gesänge : i
Glück war dahin , die letzte Sonne erloschen!

Und so erlosch auch sein Leben, ein Nervenfieber ra!
ihn im frühen Mannesälter dahin.

Von
Helene Klepetar^

Unsere Liegestühle standen nebeneinander auf der brei¬
ten Terrasse des Sanatoriums . Die blasse Hand meines
Nachbars knitterte gleichgültig die Zeitung , ich blätterte zer¬
streut in meinem Buche. Wir hatten bisher mit einander
nicht viel mehr gesprochen als gleichgültige Worte . Da er¬
tönte aus dem Fenster über unseren Köpfen das Jammer¬
geheul von Lix und Fred , den beiden Zwillingsbrüderchen,
dem Spaß und Verzug sämtlicher Gäste. Mein Nachbar und
ich sahen einander an und lachten.

„Dort oben gibt es Strafvollzug, " meinte ich, „gewiß
haben Lix und Fred wieder einmal etwas angestellt, wobei
die zarte kleine Mama wehrlos ist und Papa einschreiten
muß . " Derlei kam vor.

„Bemitleiden Sie sie nicht," lächelte der kranke Herr,
„den beiden Rackern geschieht kein Unrecht, dazu kenne ich
ihren Vater zu genau . Ein paar Klapse zur rechten Zeit
schaden nicht."

„Kinderstrafen sind ein eigenes Kapitel, " wandte ich
zögernd ein , „eben weil ich keine Pädagogin bin , tut es mir
um jede Kinderträne leid ."

„Sicher," antwortete mein Nachbar, „aber Sie vergessen
den Unterschied zwischen notwendiger Erziehung und will¬
kürlicher Härte . Solche Folgen vermag allerdings ein ganzes
Leben nicht wieder gut zu machen.

"
Ich sah ihn fragend an.
„Ich kannte einen kleinen Knaben," sagte der fremde

Herr , und seine blutleeren Finger knitterten noch immer die
Zeitung , „den Sohn eines bescheidenen Beamten . Vater
und Muter waren durch Alltag und Sorge verbittert . Sein
Heim war düster, er wuchs freudlos aus, aber das kannte
er eben nicht anders . In ihm selbst steckte Sonnenschein,
und das kleinste Spielzeug war ihm recht . Wenn man im
Speisezimmer zwei Stühle zusammenstellteund hinter ihnen
auf einem Schemel stand, fühlte man sich als der kühnste
Rosselenker. Bloß die Peitsche fehlte ! Nicht das kleine
Stäbchen mit dem grauen Bindfaden — nein , die herrliche
grellrote Peitsche mit der prachtvollen Schnur unten aus dem
Spielzeugladen , die wünschte er sich ! Einmal , als er ein
seltenes Lächeln aus dem Antlitz seiner Mutter bemerkte,
wagte er die Bitte.

„Eine Peitsche? Kind , die kostet viel zu viel — laß es
bloß Vater nicht wissen, und schlag sie dir aus dem Sinn !"

Aber die Peitsche lockte , so oft er sie im Schaufenster
sah, und spielte durch seine Träume . Er fand einen Aus¬
weg : „ Mutti , wenn ich Geld verdiente, könnte ich sie kaufen,
nicht wahr ? "

„Verdienen du ? Womit ? "

„Oh, wenn ich zum Beispiel meinen Zucker vom Mor¬
genkaffee sparte und ihn dir zurück verkaufte, dann — "
ihm stockte der Atem.

„Schön. Also du sparst den Zucker , und jeden Sonntag
wiegen wir ihn ab .

"
War das ein Eifer ! Allsonntäglich wurden die Zucker¬

stückchen auf der Küchenwage gewogen. Mutter war genau,
aber redlich. Sie hatte sogar in dem Geschäft den Auftrag
gegeben, die Peitsche zurückzustellen.

Und der kleine Knabe stand auf dem Schemel hinter
seinen Rossen. Ihm war , als jagte er durch einen römischen
Zirkus , als zügle er wilde Rosse aus russischer Steppe , als
schwinge er die lange Schnur wie ein Gaucho, er fühlte
die Peitsche, sah die Leine weite Kreise ziehen, hörte ihr
Sausen . Sie durchstriemte einen tiefblauen Himmel, eine
lodernde Sonne , und jede Kraft ihres Schwungs lag in
seiner eigenen Kinderhand . Hiih ! Hott ! Die Pferde
schäumten, die Peitsche schnitt durch die Lust. Endlich ! Nach
acht Wochen bitteren und doch so selig getrunkenen Morgen¬
kaffees sagte die Mutter , von der Küchenwage aufblickend:
„Es reicht. Heute ist Sonntag , aber morgen gehe ich hin¬
unter und hole dir die Peitsche.

"

„ Darf ich nicht selbst . . . ? " Er zitterte vor Glück und
Ungeduld.

„Du ? Ach nein , wenn ich gehe, handele ich noch ein
paar Pfennige davon ab, von dir verlangt man den vollen
Preis ."

Es wäre so schön gewesen, selbst das Geld in der Hand
halten und einkaufen zu dürfen . Aber sein Vertrauen in
die Mutter war unbegrenzt . Allein den nächsten Morgen,
als sie mit der Einkaufstasche fortgegangen war , quälte ihn
die Furcht : Gesetzt , sie vergaß ? Gesetzt , sie verlor das
Geld ? Oder es gab „ eine unerwartete Ausgabe " ? Wie
er das schreckliche Wort Hatzte ! Sorglich stellte er im Speise¬
zimmer sein Gespann zurecht. Diesmal waren drei Stühle,
denn mit der neuen Peitsche mußte er doch Troika fahren.
Mitleidig blickte er zu dem alten Blumenstäbchen hinüber,
das in der Ecke lehnte . Was ging es ihn noch an ! Die
wundervolle Peitsche kam jetzt , die selbsterworbene, die da¬
durch weit höheren Wert besaß!

Da ging die Flurtür . Er flog hinaus . „Mutter , hast
du . . . ? "

Die Mutter schleppte die schwer gefüllte Tasche mit N
rofseln sowie einige kleine Päckchen , und im Arm hielt i
ein in weißes Seidenpapier gehülltes dünnes Etwas.

„ Mama ! " Er rannte ihr entgegen, stolperte über ei«
Eimer , und Wasser ergoß sich über den ängstlich geschow
Teppichläufer . Wer versteht die abgerackerten Nerven ei«
vom Leben zermürbten Frau ? Vermutlich war sie ersW
erfüllt von Sorgen , und dieser kleine Zufall brachte sie D
äußersten Gereiztheit.

„Junge , Tolpatsch! " rief sie , Tasche und Päckchen s«
schleudernd. Das Seidenpapier abzerrend , riß sie d
Peitsche, die herrliche rote Peitsche mit der geflocM
Schnur , aus der Hülle und — nein , das hatte der KW«
nicht verdient : In rasender Heftigkeit fielen die SW
hageldicht aus seinen Rücken . Mit feiner Peitsche, Ms'
Glück , seiner Sehnsucht, seiner Erfüllung , wurde der Kl«"
gezüchtigt!

„Und jetzt geh und laß nrich das Wasser auftroane«
Die Mutter warf die Peitsche auf den Tisch . „Nimm »"
Ding und laß mich in Frieden !"

Der Kleine ging und stellte die Stühle regelrecht^
ihren Platz zurück . Er weinte nicht. Die Schläge Yb
ja auch nicht sonderlich weh getan . Leise nahm er "
Peitsche, besah sie genau , strich über ihren Knopf, der
blankes Silber glänzte , und stellte sie neben das Blum
stäbchen in die Ecke. „Das War die Strafe, " durchzucm
ihn , „ ich hätte das Stäbchen nicht verachten dürfen
Stäbchen fühlt es . Mutter schlug mich gewiß für em S
anderes Vergehen, als weil ich das Wasser verschüttetY
Mein Nachbar schwieg und sah ins Leere.

„Was wurde aus dem Jungen ? " fragte ich voW,
„Gespielt hat er Wohl kaum mehr . Es begann auch

feine Schulzeit . Er war sehr fleißig und hat es sMßj
etwas gebracht, wie man so sagt . Jetzt ist er kram u ,
einem Sanatorium . " Seine Wangen hatten sichgeror »,
Blick war sonderbar blank.

„Sie weinen doch nicht? " , .-A
Ruhig wandte er mir sein Gesicht zu, über das

große Tropfen rannen . „Ich weine um ein Kind m
düsteren Zimmer , dem Schläge seelisch das Ruckg »
brachen, um ein Kjnd , das nie Kind sein durfte , u ^
kleine rote Peitsche, die, als man den Sarg der MU ^
der Tür trug , im Herdfeucr verbrannt wurde . Um em
das nicht einmal die Kraft besaß, ein Unrecht M Tx j
das ihm geschah , und den Mut , sich eine neue s
suchen . Dabei — Sie werden lachen — sehe ich
mernde rote Peitsche.

" Der Gong tönte zum
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